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(Wochenblatt.)
Bezugspreis mit Postverscndnng:

G a n z j ä h r i g .................... fl. 4 . —
H a l b j ä h r i g .................... .. . . . .  2 . —
v i e r t e l j ä h r i g .................... „ 1.—

P r ä n u m e r a t io n s - B e t r ä g e  und  E iu scha l tu ngs-G ebü hreu  sind 
v o ra u s  und portofre i  zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: O bere  S t a d t  9 tr ,  8. — U nfrankir te  B r ie fe  werden n i c h t  
a n g en o m m en ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, ( In se ra te )  werden das  erste M a l  m i t  5 kr. und jede« folgende M a l  m i t  3  kr. pr.
3fpaltige Petitzeile oder deren R a u m  berechnet. Dieselben werden in  der B e r w a l t n n g s -  
stelle un d  bei allen A nnoncen -E xped i t ionen  ang enom m en .

S c h lu ß  des B l a t t e s  Freitag 5 Uhr 91m.

Bezugs-Preise für W aidhofcn r
G a n z j ä h r i g .................... fl. 3 .6 0
H a lb j ä h r ig  . . . . .  * 1 .80  
V ier te l jäh r ig  . . . , „ — .9 0

F ü r  Z us te l lung  i n s  H a u S  werden v ie r te l jäh r ig  1 0  fr  
berechnet.

N r. 50. W aidhofem a. d. W b s , den 13. Dezember 1890. 5. Jah rg .

Die Heilung -er Tuberculose.
A ls diese Heilbotschaft die W elt der gesunden un d  kran­

ken Menschheit durchflog und in so manch schwermuthsvoUer 
B r u s t  neue Hoffnung aufleuchtete, da  mochte der eine ober 
andere jener Armen, die schon längst ihre  Lebcnsfrendigkeit 
begruben, in banger F reude zitternd, e rw ar tu n g sv o l l  den 
forschenden Blick ans jene richten, denen ein Urtheil über 
diese große, die W elt  bewegende Entdeckung zukommt. B edeu t­
sam w a r  es daher,  die Ansichten unserer medicinischen G röß en  
darüber zu vernehmen. V o n  den vielen Aeußerungen, in 
denen ohne Unterschied die G ro ß ar t ig k e i t  und G e n ia l i tä t  des 
Koch'schen H eilverfah rens  rückhaltlos anerkannt wurde, führen 
w ir hier die des H o fra th e s  P ro fessor N o t h n a g e l  an, der 
in einer V orle sung  sich folgendermaßen aussprach:

„ E s  scheint m ir  gebärend und geziemend, sowie oft der 
G e b u r t s t a g  der geistigen Lösung von wichtigen F rag en  gefeiert 
wird, so auch beim Jn s le b e n t re tc n  einer solchen einen Augen­
blick auszuruhen  von unserer gewöhnlichen A rbe it  und diesen 
weihevollen Augenblick zu feiern. S i c  wissen, w a s  ich meine, 
d a s  neue H eilverfah ren , d a s  K o c h  gegen die T u  b e r e u -  
l o s e ,  die f ü r c h t e r l i c h s t e  G e i ß e l  des Menschengeschlech­
tes, erfunden hat. D ie  Äoch’sthc Leistung gehört zu dem 
G r o ß a r t i g  st en ,  w a ö  j e  g e s c h a f f e n  w u r d e . . .  
Koch ha t  dam it  das  Bedeutendste geleistet, dass er sein V er­
fah ren  zum G e m e i n g u t  aller Aerzte gemacht ha t .  W a s  
mitgetheilt wird, klingt außerordentlich überraschend, aber es 
ist so g ro ß a r t ig ,  s o  s e g e n s r e i c h ,  dass  ich mich auch in 
diesem unvollkommenen Zustande gedrängt fühle, m it  wenigen 
W o r ten  ans diese Thatsache hinzuweisen. W i r  s t e h e n  v o r  
e i n e m  A u g e n b l i c k ,  d e r  d e m  e d e l s t e n  d e s  m e n s c h ­
l i c h e n  G e s c h l e c h t e s  a n  d i e  S e i t e  g e r e i c h t  w e r ­
d e n  k a n  n " .

I n  schlichter, des großen Gelehrten w ürd iger  S p rac h e  
h a t  Koch selbst M itthe ilung en  über sein Heilverfahren gem-acht. 
E r ,  der aus dem fruchtbaren Schlachtfelds der Tuberculose 
den T od , wie kein zweiter, bekämpft und zu überwinden im 
Begriffe steht, verkündet seine G röße  nicht in stolzen 
F a n fa re n ,  sondern fü h r t  in bescheidener u n d  nüchterner 
D arste l lung alle über d a s  Z ie l  fliegenden Hoffnungen auf das 
richtige M a ß  zurück. Nach Koch's A u sfü h ru n g en  erweist sich 
der Mensch außerordentlich e m p f i n d l i c h  fü r  die W irkung 
seines M it te ls .  D ie  ö r t l i c h e  Rückwirkung kann am  besten 
an solchen Kranken beobachtet werden, deren tuberculose 
Affection sichtbar zutage liegt, also z. B .  bei denen, die an  
L u p u s  (fressende Flechten) erkrankt sind. Einige S tu n d e n  nach

der Einspritzung un te r  die Rückenhaut schwellen die kranken 
S te llen  an  und röthen sich. D ie s  n im m t w ährend des F ie b e r s  
im m er mehr zu. Nach A bfa ll  des F ieb e rs  n im m t die A n ­
schwellung ab, so dass sie nach zwei b is drei T a g e  verschwun­
den ist. D ie  Lupusherde verwandeln sich in  Borken, die nach 
einigen Wochen abfallen.

Aber auch bei Tuberculose der Lymphdrüsen, Knochen 
und Gelenke u. s. w. ist die örtliche Rückwirkung fü r  A uge  
und G efüh l w ah rn eh m b ar .

W a s  nu n  die Rückwirkung in den L u n g e n  betrifft, 
so ist sie eine allgemeine. E s  ist anzunehmen, dass d a s  M it te l  
in Zukunft ein u n e n t b e h r l i c h e s  H i l f s m i t t e l  z u r  
E r k e n n u n g  z w e i f e l h a f t e r  F ä l l e  b e g i n n e n d e r  
L u n g e n s c h w i n d s u c h t  werden w ird . S e h r  viel wichtiger 
aber ist seine B edeu tung a l s  eigentliches H e i l m i t t e l .  S o  
viel steht fest, dass  cs sich hiebei nicht um  eine A btöd tung  
der im Gewebe befindlichen Tuberkelbacillen handelt, sondern 
dass n u r  d a s  G e w e b e ,  welches die Bacillen einschließt, 
v o n  d e r  W i r k u n g  d e s  M i t t e l s  g e t r o f f e n  w i r d .  
E s  muss also zunächst d a s  noch lebende tuberculose Gewebe 
zum Absterben gebracht und dann alles aufgeboten werden, 
um das  todte sobald a ls  möglich zu entfernen. A la n  w ird  
a lsd an n  n u r  noch, um den Kranken, so lange noch 
Bacil len  im K örper vorhanden sind, vor einer neuen Ansteck­
ung zu schützen, mit langsam  steigenden D osen  und mit 
Unterbrechungen die B eh an d lu n g  fortzusetzen haben.

D ie  W irkung des M i t t e l s  äußerte  sich bei P h t h i s i ­
k e r n  (Lungenschwindsüchtigeu) im allgemeinen so, dass Husten 
und A u s w u r f  nach den ersten Einspritzungen gewöhnlich e tw as  
zunahmen, dann aber geringer w u r d e n ; auch verlor der 
A usw urf  seine eitrige Beschaffenheit, er wurde schleimig, und 
die Z a h l  der B ac i l len  nahm ab. Gleichzeitig hören die 
Nachischwciße auf, d a s  A ussehen bessert sich, und die K ra n ­
ken nahmen an Gewicht zu. D i e  i n  d e r  b e g i n n e n d e n  
P h t h i s i s  b e h a n d e l t e n  K r a n k e n  s i n d  s ä m m t l i c h  
i m  L a u f e  v o n  v i e r  b i s  s echs  Wo c h e n  v o n  a l l e n  
K r  a n  kh e i t s a  nz  e i ch en b e f r e i t ,  so d a s s  m a n  sie 
a l s  g e h e i l t  a n s e h e n  k a n n .  Koch rä th  aber davon 
dringend ab, das  M it te l  etwa in formeller Weise und ohne 
Unterschied bei allen Tuberculosen anzuwenden. Am einfach­
sten w ird  sich die B eh an d lu n g  bei beginnender P h th ise  und 
bei einfachen chirurgischen Affectioncn gestalten; aber bei 
allen anderen F o rm e n  der Tubercu lose  sollte m an  die ä rz t ­
liche Kunst in ihre vollen Rechte treten lassen, indem sorg­
fä ltig  indiv idualis ier t  w ird  und andere H ilfsm it te l  herangezo­
gen werden, um die W irku ng  des M i t te l s  zu unterstützen.

D e r  S c h w e r p u n k t  d e s  n e u e n  H e i l v e r ­
f a h r e n s  l i e g t  i n  d e r  m ö g l i  ch st f r  ü h z e i  t i g e n A n-  
W e n d u n g .  E s  müssen datier die Aerzte, m ehr a l s  b isher ,  
alles aufbieten, um die P h th is is  so frühzeitig a l s  möglich 
festzustellen. D ie  Untersuchung des verdächtigen A u s w u rfe s  
auf Tuberkelbacillen ist unerläßlich, wenn m an  sich nicht 
einer schweren V ersünd ig ung  gegen d a s  Leben des Kranken 
schuldig machen will. I n  allen zweifelhaften F ä l le n  soll sich 
der A rz t  durch eine Probeeinspritzung Gewißheit über das 
Vorhandensein  der Tuberculose verschaffen. D a n n  e r s t  
w i r d  d a s  n e u e  H e i l v e r f a h r e n  z u  e i n e m  w a h r e n  
S e g e n  f ü r  d i e  l e i d e n d e  M e n s c h h e i t  g e w o r d e n  
s e i n .

S o w e i t  die Kernpunkte der Koch'scheu D ars te l lun g .
W i r  haben es hier m it  einer g roßen  T hatsache  zu 

thun , die mächtig a u f  den L aien , wie au f  den F ach m an n  
w irk t ;  sie beide staunen über d a s  w u n d e rb a r  Z a u b e rh a f te ,  
welches d a s  Kochflchc Lymphefläschchenenthält. E in  M i l l ig ra m m ^  
der tausendste T h e i l  eines Cubikcentimeters, u n te r  die H a u t  
des Rückens eingespritzt, genügt, um die kranken Gewebe zu 
zerstören, u. z. n u r  diese allein, un d  Schw indsuchtsp ilze  in 
der B lu tb a h n  zu to d te n ; und, w a s  d a s  M erkw ürd igste  ist, 
es werden dabei die Gewebe des übrigen K ö rp e r s  nicht 
geschädigt! .

Andererse its  m uß  aber der Menschenfreund die leidende 
Menschheit, welche in allzubegreiflicher G ie r  nach dieser 
P a n ac ca * )  ru ft ,  v o r  ü b e r t r i e b e n e n  H o f f n u n g e n  
w a r n e n .  Viele Punk te  h a r ren  noch der B e an tw o r tu n g  
durch klinische E r fa h ru n g e n ,  die erst gesammelt werden 
m üssen ; es fehlt angesichts des gewaltigen Ansturmes, den 
B e r l in  seitens Lungenkranker erfährt, an hinreichender 
Lymphe, an Anstalten und A erz ten ; erst b is  an  die S te l le  
einer schablonenhaften überhasteten B eh an d lu n g  durch die 
überbürdeten Aerzte eine s t r e n g  w i s s e n s c h a f t l i c h e  
B e o b a c h t u n g  der einzelnen Fälle ,  ein g e w i s s e n h a f ­
t e s  k l i n i s c h e s  V e r f a h r e n  getreten sein w ird ,  dann 
erst läss t  sich ein endgiltiges, abschließendes U rthe il  fällen. 
E s  m äre  im höchsten G ra d e  zu beklagen, wenn überschwäng­
liche E r w a r tu n g e n  von der Heilkraft des Koch'schcu M i t t e l s  
E n t t ä u s c h u n g e n  im Gefolge hätten, welche der große 
M eis ter  in vornehm bescheidener Weise u m  jeden Pceiö  
hin tanhalteu  möchte.

S o  viel steht fest, dass die Wissenschaft, welche ras t los  
und unermüdlich, in selbstloser Bescheidenheit an  dem Eul- 
turfortschritte arbeitet, bei einem Erfo lge  angelang t ist, der

*) W u n d e rm i l t e l ,  al lgemeines H ei lm itte l .

Die Schale NettmitrKI a. 6. Dbbs 
in frühere» IahrhnnSerten.

O r ig in a l -F e u i l l e to n  des „ B o te n  von der 3)668".
(Fortsetzung)

D ie  d a m a ls  schlechten Zeitverhältnisse übten auch auf 
die Einkünfte des Marktschreiber-, Schul- und  Kirchendienstes 
einen ungünstigen E in f lu ß  aus . S e lb s t  der V icar ,  Christof 
Ascher, berichtet am  1. M ü rz  1 6 7 9  über sein unzureichen­
des Einkommen an  d as  Passau'sche Consistorium, d a ß  er 
a l s  V ica r  von S t .  M a r t i n  2 5  fl, 4*/2 T g w .  Acker und 
eine Wiese und a l s  V ica r  von N eum ark t  n u r  3 2  fl. zu 
genießen habe. E s  w aren  a u s  dieser Ursache binnen 2 4  
J a h r e n  3 7  Geistliche in S t .  M a r t in - N e u m a r k t  angestellt.

Kaum w aren  die F o lg en  des 1 6 7 9  eingetretenen 
Hochwassers, wodurch ein H a u s  in N eum ark t einstürzte u. 
die ganze Umgebung verwüstet wurde, gemildert, t r a t  die 
gefürchtete Pest auf. V ier  J a h r e  d a r a u f  w urde  der O r t  
fast zu einem S ch u t th au fen  ve rw andelt .  E s  w a r  1 6 8 3 ,  das  
Türkenjahr.

W ie  die Geschichte des O r t e s  erzählt, kamen am  17. 
J lu l i  um 6  U hr abends, an  einem S a m s ta g ,  die Türken , 
legten 16 Häuser in Asche, zerstörten und zerschlugen alles 
un d  führten  beim Abzüge 41  P ersonen  mit in die G e f a n ­
genschaft.

Am 13. August gieng ein schreckliches Hagelwetter 
nieder und vernichtete sämmtliche Feldfrüchte. Ein ige T ag e  
d a ra u f  rückte ein Theil  des Entsatzheeres, 7 0 0 0  M a n u  zu 
F u ß  und 3 0 0 0  zu P ferd ,  in N eum arkt  ein, d a s  die noch 
vorhandenen F u tte rv o rrä th e  beanspruchte und am  22 .  August

kam eine fluchtende Türkenschar, b ran n te  drei B a u e rn h ä u s e r  
nieder und  nah m  wieder Gefangene m it sich.

D ie  Gemeinde hatte dazum al schon ein „aigeneS orth  
zum S c h u e lh a u s " ,  das  ebenfalls der Zers tö run g  anheimfiel.

D e r  O r t  w a r  nun gänzlich v e r a r m t ; viele B e w o h n e r  
w aren  gezwungen ihren Besitz zu verlassen und den Bettelstab 
zu ergreifen. D ie  Gemeinde konnte die Baukosten fü r  die 
Schule  nicht erschwingen und so w urd e  der Unterricht nu n  
im P fa r rh o fe  ertheilt.

Die  vollständig a u sg e b ra n n te  Kirche w urde  nach 
Möglichkeit r e s ta u r ie r t ; zur Herstellung der Emporkirche 
spendete der Schulm eister  von S t .  M a r t i n  - Neum arkt, 
J o h a n n  Falk , im J a h r e  1 6 8 8  den B e t r a g  von 6  fl.

D ie  S ch u le  besorgte der Lehrer von S t .  M a r t in ,  
M a th .  S t e i n e r  von 1 6 8 8 — 1 6 91 , die dann der M arktschreiber 
P h i l ip p  Schleich, 1691 —  16 9 6  übernahm . D e r  Unterricht 
konnte jedoch nicht regelm äßig abgehalten werden, da die 
1693 , 1 6 9 4  aufgetretenen S t u r m w in d e  d as  Schullocal,  
nämlich den P f a r r h o f ,  unbew ohnbar machten.

Nachdem 1 6 9 5  die O rg e l  der Kirche hergestellt war, 
übernahm en die Lehrer von S t .  M a r t i n  T h o m a s  V ö g e r l ,  
1 6 9 7 — 1700, A n d re a s  P fä lze r  b is  1 7 0 4 ,  A b raham  M e in d l  
b is  1706 , 3£aver S tv t t e r  bis  1 7 1 3  und J o h a n n  G eorg  
H opf b is  1 7 3 7  die P flege  der Kirchenmusik.

W a s  den S chu lun te rr ich t  betrifft, wurde derselbe von 
den M arktschreibern nun ununterbrochen fo rtgeführt .  Am
1. A p ri l  1 6 8 9  kaufte F ra n z  W olfgang Schätz! die hiesige 
„B ad c rw erk s ta t t"  um 1 7 0  fl. und übernahm 1 6 9 6  den S ch u l-  I 
und Marktschreiberdicnst.

D ie  B ew o h n er  des O rre s  w aren  im Laufe der Z e it  
mit der Wirksamkeit ih re s  S chulleh re rs  nicht zufrieden und 
verklagten denselben gelegentlich der M arktrich terinstallierung

am 13. A p r i l  1 7 1 6  bei der Herrschaft K ar lsbach , daß der 
M arktschreiber Schatz! „khein gebiemchltche Schnelle halte, 
m ith in  ihre K hind ohnc lchrncn  auferwachsen mießen, welichcs 
eine hochverandwortliche sach nach sich ziehet."

Diese A ngelegenheit  wurde durch den „wohlgedachtcu 
H errn  Regen ten" d ah in  r e s o l v i e r t  und anbefolchen, der 
Bürgerschaft vo rzutragen, d a ß  gedachter Schnell- vn d t  zu­
gleich Marktschreibcrdicnst dem a u fs  künftig neues J a h r  ohne- 
dicß aufzustehlenden H er rsc h a f ts -M au tn e r ,  dem jetzigen M a rk t ­
schreiber in P lin tenm arkh t,  solle darzuegeben werden, a u ß e r  
sie hctten eben auch wid ihmc neuen Äiarktschrciber einig 
erhebliche Bedenken, welche schriftlich einzugehen w ä ren ."

W irtlich  wurde 1 7 1 7  J o h a n n  Christof G r a ß  von B l iu -  
denmarkt a ls  M a u t n e r  in N eu m ark t  angestellt und  ihm der 
Schul- und Marktschrcibcrdieust über tragen . Roch im gleichen 
J a h r e  starb am 30 .  M ä r z  d ie F ra u  des Schätzt, M a g d a le n a  ; von 
den 9  hinterlassenen K indern  w idmeten sich die 4 S ö h n e  dem 
B e ru fe  ih res  V a te r s  und zogen a l s  „ B a d ju n g e n "  nach 
B a y e r n .

Schon nach einer dreijährigen Wirksamkeit resignierte 
J o h .  C h r .  G r a ß  au f  seine übertragene  S te l le .  E r  kaufte den 
H e r re n h o f  zu M a u e r  und hatte  sich durch seine Thätigkeit 
so verdient gemacht, daß er von der G em eindevertre tung 
zum M ark tr ich ter  erw ählt  wurde, welches A m t  er von 17 2 9  
— 1 7 3 8  gewissenhaft leitete.

D en  M arktschreiber- und Schuldienst übernahm  nu n  
w ieder F rz .  W v lfg an g  Schätz! und führte  ihn b is  zu seinem 
im J a h r e  1 7 4 0  erfolgten T o d .

D ie  W itw e  C la ra  verkaufte 1 7 4 0  die hinterlassene 
B adstube , H a u s  9 i r .  2 0 ,  an  die B r a u t  des B ad ju n g en  
G eo rg  Pentenricder a u s  B a y e rn .

Die heutige Nummer ist V/2 Bogen stark.



N r. 50. „Bote von der M b s ." 5. Jah rg an g .
alles bisher a u f  diesem Gebiete Dagewesene ü b e r rag t ,  und 
dass ihre neueste Errungenschaft, wenn sie sich in der A n w en ­
dung bewährt, nicht allein einen w e i t e n  A u s b l i c k  in 
eine glückliche Zukunft  des Menschengeschlechtes eröffnet, son­
dern jetzt schon zu einer Quelle  u n b e r e c h e n b a r e n  S e g e n s  
fü r  die Menschheit w ird . Möchten n u r  die Menschen selbst in 
ih re r  Maßlosigkeit diesen Heilborn nicht v e r s c h ü t tn !

(N .-ö .  V o lksb ildungSbl^

Bericht
Aber die öffentliche Gemsinderathsfitzung am 28. Nov. 189V.

(A uszug  a u s  dem S i tzungs -P ro toko l l ) .

Anwesend Der H e r r  B ürge rm eis ter  K a r l  F r i e ß ,  die 
H erren S to d t r ä th e  F l .  M a y r ,  B ened. Fuchs, I .  I a x ,  
F .  Schnctzinger, und E . G u t ja h r ,  die H erren  Gemeinderäthe 
I .  R e iß m a y r ,  I .  Schmid, A . Holl, L. R iedm üller,  F l .  Frieß, 
J g .  N ag l,  A. Lugho'er, L. S t a u f e r ,  A . G uger ,  F .  I a x ,  
I .  Schindelarz , I .  S c h a n n w ,  A . B a u m a n n .  I .  B on ie r  und 
M .  Kamelreiter (2 1  G em eindera thsm itg lieder) .

Nachdem d a s  P ro to k o ll  der S i tzu n g  vom 1. A ugust 
verlesen und richtig befunden worden b r in g t  der H er r  V o r ­
sitzende den D ank  S r .  k. u. k. H oheit  des H e r rn  Erzherzogs 
K a r l  L u d w i g ,  sowie den D an k  der n .°ö . H an d e ls -  und 
G ew erbe-K am m er anläßlich des festlichen E m p fan g es  bei der 
E röffnung der Lehrwerkstätte zur Kenntnis,

H ie ra u fw ird  z u rE r le d ig u n g  derTagesordnunggeschritten .
A A nträge des S t a d t r a th e s .
1. Aufnahm e in den Gem eindeverband und V er le ihung  

von B ürgerrech ten :  E s  wurden 2 0  S tim m zette l  abgegeben 
und nachstehenden Personen d a s  B ü r g e r r e c h t  verliehen: 
1. K ar l  Stockreiter, Hausbesitzer (einstimmig), 2. F e rd .  Luger, 
Hausbesitzer (einst.), 3 .  A nton  R eiter ,  Hausbesitzer (einst.), 
4 .  J o s e f  W eidinger,  Hausbesitzer (1 9  S t . ) ,  5. J o h .  G ä r tn e r ,  
Hausbesitzer (1 9 ),  6 .  Ludwig Kronkoglcr, Hausbesitzer (19),
7. Leopold Z w ett le r ,  Hausbesitzer (15), 8 .  E .  Klinisch, F r i ­
s e u r s ) ,  9 .  Ad. Teufel, Hausbesitzer (1 7 ) ,  10. J o h .  Aichmayer, 
Hausbesitzer (1 5 ) ,  11. P e te r  O b erm ü lle r ,  Hausbesitzer (1 4 ) ,  
12. Mich. O b erm ü lle r ,  Hausbesitzer, (1 8 ) .

I n  den G e m e i n d e v e r b a n d  wurden au fg en o m m en : 
1. A nton R eiter,  2 .  I .  W eidinger, 3. L. Z w ettle r,  4. E . 
Klimsch, 5 . A d. Teufel, 6 .  J o h .  Aichmayer, 7. P e te r  O b e r ­
m üller,  8 .  Mich. O berm ülle r ,

2 .  Einem Ansuchen der Gemeinde R e i n s b e r g  um 
Z u stim m ung zur A bhaltung  zweier Viehmärkte wird über 
A n t ra g  des S t a d t r a th e s  bei dem Umstande, dass diese V ie h ­
märkte sehr nahe an  die der S t a d t  W aid hofen  fallen und 
dieselben schädigen würden, nicht stattgegeben.

3 . Z u s t im m u n g  zur Richtigstellung des G rundbuches, 
betreffend die G rundparzelle  N r .  4 3 5 / 3  des Frcih . v. Rothschild, 
die bei der A nlegung  des neuen Grundbuches irr thüm lich  
der S tad tgem eind e  zugeschrieben w urd e ;  es  w ird  einstimmig 
genehmigt, dass  dieselbe richtig gestellt werde.

4 . I n  d a s  M u s i k - C o m i t e  werden die H erren  C a r l  
F r ieß ,  J o h .  S c h m id  un d  A. Lughofer gewählt.

B. Anträge der F i n a n z - C o m m i s  s io n .
1. R echnungslegung der K r a u k e n h a u s - V e r w a l -  

t u n g  p ro  1889 . H er r  G .  R .  F l .  F r ie ß  refe rir t  ü b er  die 
P r ü f u n g  derselben un d  üb er den Richtigkeitsbefund und 
b e a n t ra g t  die G enehm igung, E r the ilu ng  des A b so lu to r iu m s  
und Ausdruck des D an k es  a n  die R echnungs leger . E ins tim ­
mig beschlossen.

2. Vergebung der P e t r o l e u m l i e f e r u n g e n  fü r  
die städt. Beleuchtung vom 1. O ktober 1 8 9 0  b is  Ende

S eptem b er 1 8 9 1 .  Derselbe w ird  dem alleinigen Offerenten
H . F ra n z  H o fb au e r  übertragen .

3. G enehm ig ung  der H  o l z f ä l l u n  g pro 1 8 9 0 .  D a  
d a s  P rä l im in a r e  nicht überschritten w urde ,  w ird  dieselbe 
einstimmig genehmigt.

4 . P r ä l im in a r e  der H o l z f ä l l u n g  pro 1 8 9 1 .  H er r  
S t a d t r a t h  Schnetzinger referir t  über die S ch lägerung  von 
1 0 0 0  Km. S t a m m -  und Scheiterholz, sowie über die S c h lä ­
gerlöhne in verschiedenen Forsttheilen. D a s  P rä l im in a re  wird 
ohne D eba tte  einstimmig genehmigt.

5. A n t ra g  des S t a d t r a t h e s  au f  Bedeckung der A u s ­
l a g e n  b e i  E r ö f f n u n g  d e r  L e h r w e r k s t ä t t e  in der Höhe 
von 5 0 0  fl. durch den Re)ervefond der Sparkasse. Ueber 
A n t ra g  der Finanz-Com m ission w ird  dieselbe nach kurzer 
D ebatte  einstimmig beschlossen.

6. Ansuchen der F r a u M a r i e P u tz g r u b c r  und des H. J o h .  
Ferm üller um G enehm igung  der Ueberlassung des B a u g r u n d e s  
von der P a rze lle  N r .  6 6 5  nach dem A u s m a ß e  des k. k. 
Geom eters.

E s  w ird  einstimmig beschlossen, der F r a u  Pntzgruber 
den vom k. k. Geom eter vermessenen Theil  vo n  1 5 0 [ J  Kl. 
zum Pre ise  von 3  fl. per Kl. und  H. I .  Ferm üller  von 
dieser Parzelle  den T h e i l  von 2 1 0 Q  Kl, zu demselben Preise 
un d  de» Ib b s le i ten g ru n d  im A u s m a ß e  von 4 0 0  Kl. um 
den Pauschalbetrag von 10  fl. zu überlassen.

C. A nträge  der A r m e n  C o  m m i ss i o n. Bezüglich des 
Vermächtnisses des am 19. S ep tem b er  verstorbenen F r l .  
M a g d a l .  v. O h  in a y e r  im B e trag e  von 2 0 0  fl. fü r  die 
hiesigen P f a r r a r m e n  wird beschlossen, dass von diesem B e tra g e  
7 4 % ,  d. i. 148 fl. in der S tad tg em e in d e  und 2 6 % ,  d. i. 
5 2  fl. in der Landgemeinde zu vertheilen seien.

2. Ueber d a s  Ansuchen de« F r .  B r a u n s h o f e r  in Zell 
um Rücknahme der 3  Meyer'schen Kinder, eventuell um 
Z ah lu n g  von 3 0  fl. monatlich w ird  beschlossen, fü r  dieselben 
bis auf weiteres einen E rziehungsbeitrag  von 2 0  fl. monatlich zu 
zahlen, jedoch da fü r  zu sorgen, dass die 3 Kinder sofort bei anderen 
Pflegeä l te rn  un tergebracht  werden.

3. A n t rä g e  auf 11 verschiedene Unterstützungen. D ie ­
selben werden the ils  bew'lligt, theils abgelehnt. Ueber A n ­
t ra g  des A rm eninsti tu tsverw alters  I .  S c h a n n e r  wird der 
E rz iehun gsbe itrag  von monatlich 5 ft. der M a g d .  Kästner 
entzogen, da sie durch die E rw e rb u n g  des H au ses  N r .  107 
in der V ors tad t  Leiten selbst in der Lage ist, ih r  Kind zu 
erhalten.

Schließlich stellt H . Sparkassedircctor I .  S c h m i d  
den D r i n g l i c h k e i t s  a n t r a g ,  der G em eindera th  wolle 
behufs  S ich erung  des S p a rc a f fe -J n v e n ta rö ,  der B ücher u. 
s. w. bei einem allfälligen B ra n d e  die A n b r in g u n g  von 
eisernen Balken an__be_n F enstern des Sparkassegebäudes 
genehmigen.

D ieser A n t ra g  w ird  genügend unterstützt und einstim­
mig beschlossen, dass  der Antragsteller die diesbezügliche 
V erfü g u n g  nach seinem besten D a fü rh a l te n  baldmöglichst 
treffen möge.

W ei te rs  w ird  über A n t r a g  des G m .-R .  H . A. Lughofer 
H e r rn  J u l .  I a x  fü r  die A n b r in g u n g  des elektrischen Lichtes 
an seinem Hause, welches a l s  S traßenbe leuch tun g  dient, der 
D an k  ausgesprochen und verfügt, dass  die dadurch überflüssig 
gewordene Laterne bei der Weißgärberbrücke ausgestellt werbe.

Ans Waidhofe« ««- Umgebung.
** Gemeindewahlen. D ie  W ählerlis ten  fü r  die in 

der nächsten Z e it  stattfindenden Gem eindewahlen  liegen seit
8. December im Gemeindehause zu jed erm an ns  Einsicht auf.

D e r  Schulunterr ich t e rfuhr im J a h r e  1 7 3 6  eine voll­
ständige Unterbrechung. D urch  anha ltend es  Regenwetter und 
niedergehende Wolkenbrüche t r a t  die A b b s  a u s  den Ufern 
und überfluthete d a s  ganze Ubbsfeld. I n  N eu m ark t  und 
U m gebung stürzten viele H äu s e r  ein und Menschen und 
T h ie re  w urden in den F lu th e n  begraben. D ie  Wellen brausten 
gleich einem S t r o m e  durch die S t r a ß e n  und erreichten fast 
die Höhe des 1. Stockwerkes vom R a th au se  u. s. w.

D urch  dieses E lem entarere ign is  w urde  auch d a s  Schul« 
local un bew ohnbar .

Auch nach dem T o d es ja h re  des S ch u lleh re rs  W olfgang 
Schätz! m ußte der Schu lun te rr ich t  eingestellt werden. E s  
d ra n g  1741 d a s  churbayrische und französische Heer in N e u ­
m arkt ein, wodurch der O r t  sehr h a r t  the ils  uurch C on tr i-  
bu tionen , the ils  durch E in quart ie rung en  zu leiden Hecke, und  
nach Abzug des Feindes folgte d a s  kaiserliche Heer un ter 
Khevenhüller und dem O bers ten  E r .  F re ih e r rn  v. d. Trenk.

D ie  S c h u le  besorgte der Schulmeister von S t .  M a r t i n  
M a r t i n  Pauckner. 1 7 4 0 — 1 7 4 5 .

Am 13. August w urde  J o s e f  F e rd in an d  J a ß e r  a l s  
M ark tschre iber e rn a n n t ;  er erhielt einen G u lden  „ D a ra n g c ld "  
m it  der B estim m ung zu M ichaeli den D ienst  un,zutreten.

Ende 1747 verließ er seine S te l le  und n u n  m ußte  der 
obgenannte Lehrer von S t .  M a r t i n  b is  1 7 5 6  A ush ilfsd ienste  
leisten.

Durch freiwillige B e iträg e  kam es endlich im J a h r e  
1 7 5 5  zu r  G rü n d u n g  eines P fa r rv ik a r ia te s  mit einem selbstän­
digen Geistlichen. D e r  neue P f a r r e r ,  P e te r  Tschofsen, be­
wohnte  an fan g s  d a s  R a t h a u s ; für die Schule  wurde ein 
L ocal im Pöchhackerhause N r .  9, fü r  jährlich 9 fl. gemietet 
un d  im M ä r z  1 7 5 9  der frühere  völlig un bew ohnbare  P f a r r -  
hof neuerbaut.

D ie  Gemeinde nahm  17 5 6  J o h .  Mich. Lechner zum 
S ch u lleh re r  und Marklschreiber, welcher sich 1 7 6 4  m it  der 
B ü rg e rs to ch te r  T h e re s  N ie m a n d sg ro ß  a u s  N eum ark t  ver-

Eiil  J a h r  d a rau f  scheint der Lehrer  au f  seine S te l le  
verzichten zu wollen, da die Gemeinde unterm  11. A pri l  
1 7 5 6  a n  die B lindenm arkter berichtet, fa lls  dieselben ihren 
Lehrer Leopold Ecker nicht mehr „du lden" ,  würde derselbe 
m it  W eib  und Kind in N eum ark t Ausnahme finden. E s  kam 
jedoch nicht zu diesem Wechsel.

Nachstehender A u sw e is  gibt Aufschluß über seine B e ­
soldung :

Verzeichnis der jährlichen Schul-  und M e ß n e r  E in ­
künften bei der P f a r r  N eum arct ,  V . O- W .  W .

Bestim m te Einkünften.
fl. kr. P f .

Besoldung von der Kirchen-Cassa • • • • 1 8 ---------
V on  Gestifteten G ottesd iensten ....................... 7 51  —
D o n  der P fa rrgem ein de  wegen W ette r läu ten  
6  Metz K o n i  S a m m lu n g  & 1/i 15 kr. • • 7 3 0  —
D en  sogenannten Läutpatzen an B a re m  Gelde 6  —  —
5 3  Stück Würscht ä jede 2  kr. - 1 4 6  —
15 9  S tück  A y r  L 2  P f . ............................. 1 1 9  2
V o n  Lautung  der Angst- und scheidung Christi,
und M a r k t f r e y u n g ......................................... 2  1 5  —
D e n  G en u ß  von einem V ierte l  Acker! u. F re y t -
hof über Abzug der Einfexungsunkösten • 2  —  —

Unbestimmte Einkünften:
An der S to l lg e b ü h rn is ,  weilen die S c h a u e r ­
messen und Aemter a u f h ö r e n .......... .... .... .... . 5  —  —
A n  Schulgeldern , weilen die meisten A rm e  u.
K le in h ä u ß le rs  K inder s in d .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 —  —

5 9  41 2
S c h u l  N eum ark t  den 28 . N o v .  1 7 8 5

J o h a n n  M ichael  Lechner 
Schulmeis te r  und M eßner .

E in w endungen  gegen dieselben müssen in einer P räc lu s iv fr is t  
von 8 T a g e n ,  d. i. bis  längstens 16. December eingebracht 
werden.

** Turnverein. D erselbe  hielt am 12. d. eine sehr 
gu t besuchte K n e i p e  ab. in welcher der Sprecher P rofessor 
K i  e n m a n n anläßlich des 50 .  G e b u r t s ta g e s  des heimischen 
D ichters  F r a n z  K e i m  seiner Bedeu tung gedachte, mehrere 
Gedichte desselben zum V o r t r a g e  gebracht und schließlich 
durch d as  L os eine Vertheilung  der bedeutendsten D ichtungen 
Keims vorgenommen wurde.

** D ie  Grnndungsliedertafel des M a n n e r g e ­
sangvereins, welche M o n tag ,  den 8 . d. M .  im H otel und 
Cafe J n f ü r  abgehalten wurde, erfreute sich eines besonder« 
zahlreichen Besuches seitens der unterstützende» M itg lieder,  
so d aß  der neue S a l o n  bei weitem nicht d a s  P u b l ik u m  
zu fassen vermochte und Viele im anstoßenden Cafesaal 
Platz nehmen m u ß te n ;  glücklicher Weise w a r  derselbe kurz 
v o rhe r  m it  dem S a l o n  durch eine T h ü r  verbunden worden. 
D a s  P r o g r a m m  w a r  gut gewühlt, und die V o r t räg e  der 
S ä n g e r ,  wie die des H ausorchesters ,  d a s  in  Kapellmeister 
R .  S c h l e g l  eine vorzügliche K ra f t  gewonnen hat, wurden 
mit lebhaftem Beifa ll  aufgenom m en. E in  von dem G en a n n te n  
dem M ännerg esangv ere in  gewidmetes reizendes W a lz e r -R o n d o  
„E lfenrc igen" für Streichsextett und E lav ie r  gefiel besonders 
gu t und m ußte auf stürmisches V er lang en  wiederholt werden. 
Auch das köstliche komische Q u a r t e t t  „ N u r  nicht ängstlich" 
von Kunze, das von den H e r re n  P o h l ,  Fest, Hoppe und 
Reicheupfader sehr gelungen zum V o r t r a g e  gebracht wurde, 
fand  großen Beifall und erregte die lebhafteste Heiterkeit. 
I n  der beim G ründungsfeste  üblichen Ansprache gedachte 
der V o rs tand  Professor R u f f  insbesondere des bedeutsamen 
Ereignisses, un ter dessen Zeichen d a s  abgelaufene 4 7 .  V e r ­
e ins jah r  stehe, des g roßa r t igen  vierten allgemeinen deutschen 
Sängerbundesfes tes  in W ien  im August dieses J a h r e s ,  sowie 
der Ziele und Aufgaben der deutschen M annergesangvere ine , 
denen auch der W aidhofner ,  der zweitülteste in Niederösterreich 
stets treu geblieben sei und hoffentlich auch in Z u k u n f t  treu  
bleiben werde. D ie  schöne Feier,  die sehr a n im ir t  w ar .  ver­
lief in durchaus  gelungener Weise und kann dem M a n n e r ­
gesangverein zur vollen B efr ied igu ng  gereichen.

** E in  guter Fang Dieser T a g e  giern) der 
fürstlich Rosenbcrg'sche Förster Tatzreiter sein R evier  ab, 
in der N ähe  bei R e ith ,  und bemerkte bei dieser Gelegenheit 
zwei M ä n n e r  am B od en  im W ald e  gemüthlich bei einer 
J a u s e  sitzen; dieselbe» trugen  Larven und w aren  überhaupt 
verm um m t, und hatten Bergstöcke und Gew ehre  bei sich. —  
D e r  Förs ter ,  ein kräftiger M a n n ,  wollte diese M ä n n e r ,  da  
sie ihm sehr verdächtig vorkamen und er diese eben üb erh au p t  
iu F o lge  der V erm um m u ng  nicht erkennen konnte, verhaften 
w a s  jedoch ihm nicht gelang. —  E s  entstand eine B a lg e re i ,  
bei welcher H er r  Tatzreiter zahlreiche und bedeutende V e r ­
letzungen erhielt, selbstverständlich giengen die Wilddiebe, 
denn solchewaren es, auch nicht leer a u s ,  und w urde  un te r  anderem 
einem der W ilddiebe  die Larve heruntergerissen, bei welcher Gele­
genheit ein S tück  Nase d a ran  blieb, w a s z u r  schnellern Entdeckung 
führte. Nachdem die zwei W ilddiebe dem F ö rs te r  entflohen waren , 
trotzdem dieser sein möglichstes zu r  Fe ith a l tun g  derselben tha t,  
zeigte er diese bei dem k. k. G end arm er ie  Posten in H ö l ­
lenstein an, und m it  dem Göstlinger Posten  v e re in t  
gelang es sehr bald, die Wilddiebe, wobei die blessirtc N a s e  
e;ne nicht unbedeutende Rolle  spielte, zn fassen. E s  w urde 
in den verm um m ten und geschwärzten M ä n n e r n  einer a l s  der 
K ilian  Teufel, B a u e r  in T ru d en re i th ,  Gemeinde Göstling, 
und der K le inhäusle r  und M a u r e r  Jo s e f  O r t n e r  in G östl ing  
erkannt. B e i V o rn ah m e  der Hausdurchsuchung w urden  nicht 
weniger a l s  fünf Gewehre gefunden und mit diesen beladen 
gieng der T r a n s p o r t  der W ild e re r  nach dem k. k. B ezirksge­
richte W aidhofen, wo diese letzten D o n n ers tag  auch von eini­
gen Passanten gesehen w urden  und eine besondere N eug ie rde  
wachriefen, welche w ir  h ier zu befriedigen glauben.

** Der Uhrendieb F r a n z  W il ln e r ,  welcher im 
hiesigen Bezirke viele Uhren sich aneignete, w urde  am 24 . N o ­
vember in S t e y r  verhaftet.

** Schonzeit des W ild es  und der Fische. 
I m  M o n a te  D ecem b er  haben die A uer- und Birkhenne. 
G e m s g a i s  und Gemskitz und R e h g a i s  Schonzeit. V o n  de 
Wasserlhieren müssen Krebse während des ganzen M o n a te s  
die F o re lle  b is  zum 15. und die Rucke vom 16. an  geschom 
werden.

** Der Männergesangverein hielt a m  11. d. 
M .  seine G e n e r a l v e r s a m m l u n g ,  die fast von sämmtli 
chen ausübenden M itg l ied e rn  besucht w a r .  Nach den satzungs 
m äßigen  Berichterstattungen des Vorstandes, Chorm eis tcrs  
Cassiers und A rc h iv a rs  wurde die N eu w ah l  der Vereinslei 
tuug vorgenom m en. E s  w urden  wieder gewählt die H erre i  
P ro s .  F .  R uff  zum V ors tand . F. S te in in g e r  zu dessen S te l l  
Vertreter, V . Fest zum Chormeister, A . Hoppe zum Eihorm.; 
S te l lv . ,  W .  S t e n n e r  zum Cassier, G .  W a g n e r  zum Archi 
vor, F .  P o h l  zum S ch r i f tfü h re r  und I .  Alteneder, D r .  A. 
Riedel und P r o f .  Kaiser (letzterer a l s  V er tre te r  der u n te r ­
stützenden M itg l ied e r)  zu S a n g r ä t h e n ;  ferner zu R e ch n u n g s ­
revisoren A . Reichenpfader und F .  S im chen , letzterer an  
S te l le  des H . K- K ra u s ,  der zum Reisesäckelwart gewählt 
wurde. D e r  Verein  zählt gegenw ärtig  1 4 3  M itg lieder  und 
zw ar  41  ausübende  und 102 unterstützende. Trotz der durch 
den Ankauf eines neuen C lnv ie rs  in dem abgelaufenen J a h r e  
bedeutenden A uslagen beträgt der V erm ögensstand  einschließlich 
des J u b i l ä u m s f o n d s  per 2 1 8  fl. 21 kr. noch 4 4 3  fl. 9 3  kr., 
wozu noch 4 2  fl. 8 5  kr. kommen, welchen B e t ra g  der Verein a l s  
Q u o te  von 8 5 %  a u s  d e r fü r  den G a ran t ie so n d s  des W iener S ä n *  
gerfestes votirten S u m m e  von 5 0  fl. zurllckerhält. Schließlich
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men, dass der Verein  wieder wie in früheren J a h r e n  einen 
B e t r a g  von 2 0  fl. dem Musikunterstützuiigsvereiii widme, 
m it  der speziellen Bestim m ung , dass  dieser B e tra g  a l s  a u ß e r­
ordentliche R em unera t ion  dem städt. Capellrneister R .  ©ich(egt 
zugewendet werde. Nach E r led ig ung  des geschäftlichen T heiles  
wurde d a s  S t u d i u m  der für den S i lves te rabend  bestimmten 
O p ere t te  „ D i e  S c h lo ß f ra u "  fortgesetzt.

Eigenberichte.
Opponitz, am 9. Dezember 1 8 90 . E r r i c h t u n g  

e i n e s  l a n  d w  i r t h s  ch a f t l .  C a s i n o s .  I n  allen benachbar­
ten Gemeinden bestehen schon seit län ge re r  Zeit  l a n d w i r t s c h a f t ­
liche C asino 's  die zur vollsten Zufriedenheit  ih re r  M itg l iede r  
arbeiten und endlich ist auch die G rü n d u n g  eines solchen in 
Opponitz  in A ngriff  genommen. M o n ta g ,  den 8. d. hielt der 
Landes-W anderlehrer fü r  allg. Landwirthschaft, H e r r  H iffe r s in  
einem S a a l e  in Wickenhausers G a s th a u s  die V orversam m lung, 
und die nach dem Gottesdienste zusammengekommenen L a n d ­
leute nahm en seinen gewinnenden, zum Theile  humoritisch ange­
hauchten V o r t r a g  über die E inrich iung und den W irkungskre is  
der Casino sehr beifällig auf. O h n e  A u sn a h m e  unterzeichneten 
sich alle Anwesenden, gegen 30 ,  sogleich a l s  M itg l iede r  auf 
dem bereitgehaltenen Bogen, so daß eine rege Theilnahm e 
voraussichtlich ist. D ie  H aup tversam m lung  dürfte an fan g s  
oder M it te  J ä n n e r  stattfinden. M ö g e  der Verein  bald  
ersprießlich wirken.

Kürnberg, 11. December. A m  D o n n e r s ta g  den 4. 
d. M .  wurde in S t .  P e te r  eine Slraßenausschußsitzung 
abgehalten  und in derselben die U m w andlung der b isher igen  
subventionierten Gemeindestraße vom Zauchersteg über K ürnberg  
zu r  S telzerm üh le  in eine Bezirkstraße 2. O r d n u n g  beschlossen, 
wodurch einem tiefgefühlten Bedürfnisse  der Bewohner 
dieser Gegend entsprochen w ird . Z u m  nicht geringsten Theile  
ist dies den B em ühu ngen  unseres  H e r rn  B ürgerm eis ters  zu 
danken, welcher jede Gelegenheit w ah rn im m t, d a s  In teresse  
der von ihm vertretenen Gemeinde zu wahren . Am F re i tag ,
5 . d. M .  ereignete sich unweit von hier, am A bhange des 
Daxste ines ein bedauerlicher Unglücksfall. E in  T ag lö h n er  
a u s  B eham berg  fällte Holz und wurde von einem in ,s  
Rollen kommenden B aum stam m e erschlage». D e r  Verunglückte 
h in te r läß t  ein W eib  m it  drei unversorgten Kindern, wovon 
d a s  jüngste 9 , d a s  älteste 16  J a h r e  a l t  ist. E r  w urd e  heute 
am  hiesigen O r ts f r ied h o f  begraben.

H aag , am  12. December. ( T u r n e r i s c h e s ) .  D e n
7. December w urde im T u rn saa le  der hiesigen Volksschule 
u n te r  zahlreicher Betheiligung der hicrortigen T u r n e r  und 
T u rn f re u n d e  eine BezirkSvorturnerstuiide abgehalten. U nter 
den in her stattlichen A nzah l von 1 5  wackeren T u rn e rn  
erschienenen V er tre te rn  der Turnvere ine  W aidhofen , Amstetten 
und A bbs ,  w aren  der G auv er tre te r  P r o f .  E . K i e n  m a n n ,  
und der B e z irk s tu ru w a r t  H . S c h n e i d e r ,  un te r  dessen 
Leitung die turnerischen Uebungen abgehalten w urden. Ueber 
die Leistungen der T u rn e r  w aren  alle Zuschauer (d arun te r  
befanden sich 8  M itg lieder ver hiesigen D am en r ieg e )  des 
Lobes voll. An das T u rn e n  schloß sich eine Besprechung 
turnerischer Angelegenheiten und d a ra n  eine Kneipe, die 
einen sehr heiteren V er lau f  nahm.

Verschiedenes.
— Zustellungen von Zeüungen und Druck­

schriften. D ie k. k. Post- und T e leg rap h en -D irec tio n  in 
W ien  macht bekannt, daß  von nun an die mit Z eitungsm arken 
fran k ir ten  Zeitungen, Anzeigeblätter und Druckschriften wenn 
sie nicht öfter a l s  einmal im M o n a te  erscheinen, den 
Adressaten wie gewöhnliche Drucksachen in die W o h n u n g  
auch d an n  zugestellt werden, wenn sie nicht m it  Z e i tu n g s -  
Zustellungsm arken, versehen sind. F ü r  diese Zustellung ist 
in  O rten ,  wo ärarische P o s täm ter  sich befinden, keine G ebühr,  
im S ta n d o r te ,  nicht ärarischer P o s tä m te r  aber  die G e b ü h r  
von 1 kr. per Exemplar, ohne Rücksicht auf d a s  Gewicht 
einzuheben. W enn  dagegen der Adressat sich die an ihn sonst 
einlangenden Briefpostsendungen beim Postam te  abholen l ä ß t ,  
so sind die oben e rw ähnten Zeitungen. Anzeigeblättern  und 
Druckschriften dem Abhohler auszufolgen.

— D ie  kritischen Tage des Jah re  1891. 
I n  seinem „Kalender der kritischen T a g e  fü r  1 8 9 1 "  ve rtr i t t  
R u d o lf  F a lb  in einer Reihe von Aufsätzen m it großem S c h a r f ­
sinn und bemerkenswerther Energie  seine T heoriien . E r  u n ­
terrichtet den Leser eindringlich über seine Entdeckungen, über 
die Bestätigungen, die sie gefunden und über den W erth  
seiner Lehren; dabei findet er noch P la tz , einen lehrreichen 
historischen Aufsatz seiner eigenen F eder  »Ueber S te r n d e u ­
tere i"  unterzubringen. D e n  S ch lu ß  des K alenders  macht 
ein A rtike l:  „ D ie  kritischen T ag e  des J a h r e s  1 8 9 1 " ,  in 
V erlauf dessen R u d o lf  F a l b  2 5  v e rh än g n isv o l le  D a te n  u. 
Zwar a ls  solche erster O r d n u n g  (in abnehmender S tä rk e ) :  
18. Sep tem ber , 17. O ctob er ,  10. M ä r z ,  8 .  A pril ,  19. Au- 
gust, 9. F e b ru a r ,  16. N ovem ber, 8. M a i ;  zweiter O r d n u n g :  
10. J ä n n e r ,  21 . J u l i ,  25 .  M ä r z ,  15 . December, 6. J u n i ,  
2 4 .  A p r i l ,  3. O ctober ,  1. N ovem ber, 2 3 .  M a i ;  d r i t te r  O r d ­
n u n g :  23. F e b ru a r ,  2 2 .  J u n i ,  3. S e p tem b e r ,  31 .  December, 
1. December, 4. August, 2 5 .  J ä n n e r ,  6. J u l i  au fführt .

—  © c v h c  Kalte in Span ien  M a n  meldet a u s  
M a d n d ,  9. D ecem ber: D ie  Kälte ist fo rtw ährend  so g ro ß
wie nie seit Menschengedenken; m an meldet von zahlreichen 
To des fä llen  infolge E r f r i e r e n s ;  in V allado lid  wurde gestern 
F r ü h  bei der Ablösung am  P u lv e r th u rm e  eine Schildwache 
erfroren aufgefunden.

— Jahreskarten auf den österreichischen 
Staatsbahnen . D ie  A usgabe von J a h re s k a r te n  fü r  säm m t­
liche Linien der S tq a t s b g h n e n ,  au f  welche der P e rsö n e n ta r i f

vom 16. J u n i  1 8 9 0  A nw endu ng  findet, zum Preise  von 
3 0 0  fl. fü r  die I . ,  2 0 0  fl. fü r  die II. und 10 0  fl. fü r  die 
III. Wogenclasse erfolgt in V er tre tu ng  der G en e ra l-D irec t io n  
durch die Eisenbahn-Betriebsdirectionen. jedoch können diese 
K a r ten  auch durch V erm itt lung  der S ta t io n e n  bezogen werden 
D ie  Bestellungen haben franco unter Beischluß der P h o to ­
graph ie  in Visitkartenformat und des entfallenden B e t ra g e s  
zu erfolgen.

—  E in  Rauchgefetz für Kinder- Am 1. S e p ­
tember dieses J a h r e s  ist im S t a a t e  N ew -P o rk  eine Bestim ­
m un g in K ra f t  getreten, welche K indern d a s  öffentliche Rauchen 
verbietet. Dieser Zusatz 7 zu § 2 9 1 des Strafgesetzbuches 
lautet wörtlich fo lgendermaßen: „Kein Kind, welches th a t ­
sächlich oder augenscheinlich un te r  16 J a h r e  a l t  ist, darf 
rauchen oder in irgend einer Weise eine C igarre , eine C i ­
gare tte  oder Taback in irgend welcher F o r m  auf einer öffent­
lichen S t r a ß e ,  Platz  oder R a u m  gebrauchen." Eine V e r ­
letzung dieser Bestimmung soll a l s  Vergehen angesehen u. 
m it  einer ©terife von nicht mehr a ls  1 0  D o l l a r s  und nicht 
weniger a ls  2  D o l l a r s  fü r  jedes Vergehen bestraft werden. 
E in  solches Gesetz w ürde  auch a n d e rw är ts  keineswegs über­
flüssig sein.

— D ie ehemalige gesetzliche Bierprobe in 
München. B i s  in 's  achzehnt J a h r h u n d e r t  hinein w a r  in 
M ünchen die originelle gesetzliche B ie rvrobe  im Gebrauche. 
Um die S tä rk e  des G etränkes in Bezug auf den M a lzg e ­
halt zu prüfen, begaben sich drei eingeschworene V e r t r a u e n s ­
m änner zu jedem B ie rb r a u e r ,  der eben ein neues G ebräu  
fertig gestellt hatte. E in  Q u a n t u m  B ie r  wurde auf eine 
hölzerne B an k  gegossen, die drei Sachverständigen setzten sich 
darauf nieder und begannen, die auf einem Tische aufgestellte 
S a n d u h r  beobachtend, nun auch a u s  einem H um pen d a s  
neue B ie r  zu kosten. S o b a ld  aber  die S a n d u h r  abgelaufen 
und dam it eine halbe S tu n d e  verstoßen w a r ,  erhoben sie
sich gleichzeitig. B lieb  dann die B ank  an  ihren hirschledernen 
Hosen hasten, so w a r  das  B i e r  g u t ;  im anderen F a l le  t ra f  
den B ie rb ra u e r  S t r a fe .  —  W ie  w ürde heute eine solche
B ie rprobe  ausfa llen  ?

—  D ie  Sterblichkeit tu Oesterreich D ie
Bevölkerungsverhältnisse w aren  im vergangenen J a h r e  in 
Oesterreich, w 'e  den Berichten der statistischen C en tra l-C om - 
mission zu entnehmen ist, günstige. In sb eso n d ere  w a r  die 
Sterblichkeit eine so geringe, wie sie es seit 10  J a h r e n  nicht 
gewesen ist. D ie  Z a h l  der S terbefä lle  betrug nähmlich 
6 4 6 .7 8 7 ,  d a s  ist um 3 9 .7 8 6  oder 5 .7 9  Percen t weniger 
a ls  im V o rjah re ;  auf je 1 0 0 0  Bewohner kamen n u r  2 7 .2 5  
S terbefä lle .  E ine  so geringe Sterblichkeit haben n u r  wenige 
S t a a t e n  von E u ro p a  aufzuweisen. Anderseits ha t  die Z a h l
der G ebu rten  zugenom m en; sie betrug im J a h r e  18 8 9
8 9 8 .3 5 0 ,  um  8 5 4 9  m ehr a ls  im V orjahre .  A uf je 1 0 0 0
M ädchen kamen 1 0 6 4  Knaben.
" — - — Tabak Eine  Pflanze, deren Genusse fast jeder 
M a n n  huldigt, ist der T a b a k .  E r  ist a u s  Amerika zu u n s  
gekommen, um M il l ion en  von Menschen in seinen B a n n  zu 
ziehen, a ls  unentbehrliches B edürfn is ,  a ls  ein K ra u t ,  d a s  
obwohl keine N a h ru n g ,  doch taufenden ihren U n terha lt  
gewährt. G ew iß  wissen viele R aucher nicht, welche Kämpfe 
ih r  geliebtes K rau t  durchfechten m uß te ,  um zur heutigen 
Allgemeinheit zu kommen. D ieß  der Gegenstand unserer kleinen 
P laudere i .  D e r  T abak  zu den Nachtschatten (S o lan aceen )  gehörig, 
en thä lt  d a s  N ico t in ;  dieser N am e  rü h r t  von einem französischen 
J e a n  N icot  her, welcher M i t t e  des 16. J a h r h ,  mit Tabak 
W un d erk u ren  verrichtete. D ie  M enge  des in den sehr z ah l­
reichen Tabaksorten  enthaltenen G if tes  ist jedoch unendlich 
klein, dass weder R aucher noch S ch n u p fe r  Schaden nehmen. 
Obgleich der T abak  schon frühzeitig in Amerika, Australien, 
C ap  der guten Hoffnung, C h in a  und I n d i e n  gezogen und 
gekannt w ar ,  so kannte m an in E u r o p a  lange vor der 
P f lan ze  deren Gebrauch. D ie  U rform  der C iga rre  waren 
gewickelte T ab ak sb lä t te r  m it einer Hütte des M a is b l a t t e s .  
Unsere Pfeife ersetzten die U r-N au ch er  durch lange R o h ren  
mit geschnittenem T a b a k  gefüllt. D e r  T a b a k  fand bei u n s  
zunächst a ls  Zierpflanze E ingang . S p ä t e r  g a l te r  a ls  Heilkraut, 
a ls  welches er von einem A ugsburger S tad tp h y s ik u s  im 
J a h r e  1 5 6 5  au s  Frankreich nau) Deutschland gebracht wurde. 
D ie  S p a n i e r  und E n g län d er  rauchten sehr bald, da sie es 
von heimgekehrten (Kolonisten und M a tro sen  lernten. I m  
17 . J a h r h u n d e r t  fand  d a s  Rauchen auch bei u n s  schnell 
E in g an g . Doch gieng es dabei nicht ganz g la t t  ab. D ie  
P ä p s te  U rban  V III .  und J n n o c e n s  X II .  haben B annbu llen  
erlassen, ersterer 1 6 2 4  gegen die Schnupfer ,  letzterer 16 60  
gegen die R aucher .  V o n  allen Kanzeln wurde d as  R auchen 
als  höllisches Laster, der Tabak a ls  T eufe lskrau t  erklärt.  I n  
manchen S t a a t e n  w aren  schwere Leibesstrafen d ra u f  gesetzt; 
so wurde den R auchern  in der Türkei die Pfeife durch die 
N ase gestoßen, in R u ß la n d  gar abgeschnitten. S e lb s t  T o d e s ­
strafe wurde angedroht. D e r  König J a k o b  I. von E n g lan d  
kämpfte mit hohen S t e u e r n  gegen den T a b a k  und seine 
P f lanzung . Doch unaufha ltsam  drang dieser vor, w a r  es 
doch verboten, zu rauchen, und bekanntlich schmecken verbo­
tene F rüchte  besser. W ährend  d as  Rauchen eine uralte  
Gewohnheit  der I n d i a n e r  w ar ,  wurde d a s  S chnupfen  und 
Kauen von E u ro p äe rn  eingeführt, die S i t t e  des Schnupfens  erfreute 
sich in gebildeten Kreise» größerer B elieb the it ,  während das 
Rauchen a ls  Rohheit  galt. S o  durfte in vielen Ländern noch 
im J a h r e  18 4 8  nicht öffentlich geraucht werden, es ha tten  
sich daher eigentliche Tabaksstuben gebildet, wie z. B .  d a s  
Tabakscollegium F ried r .  Will). I. H eutzutage ist das R auchen 
z w a r  jedem M a n n e  e rlaubt,  doch da fü r  die S t e u e r  auf den 
Tabak hoch genug gesetzt. Und trotzdem n im m t das  R auchen 
eher zu a l s  ab. O b  d a s  fü r  den w irtschaftlichen S ta n d p u n k t  
des Volkes ein gesundes Zeichen ist, mag dahin gestellt bleiben.

Humoristisches.
Eine gute P artie . Schade, daß die reiche K a u f ­

m annsw itw e  M ü l le r  gestern gestorben ist. S i e  w äre  eine 
gute P a r t i e  gewesen.

—  D a s  sehe ich jetzt a lle rd ings  ein. Aber m an  konnte 
es ja  nicht wissen, daß sie sobald sterben würde.

Verschnappt R i c h t e r :  S ie  behaupten also, nicht 
am  T h a to r te  gewesen zu sein. Ic h  aber kann I h n e n  einen 
Zeugen gegenüberstellen, der S i e  daselbst gesehen hat.!

A n g e k l a g t e r :  Nicht möglich! Ic h  habe mich selbiges 
M a l  genau  umgeschaut und keinen Menschen a ls  den H und  
weit und breit gesehen!

Bezahlt. E r s t e r  S t r o l c h :  W o h e r  hast D u  denn 
den fernen R o ck ?

Z w e i t e r  S t r o l c h :  V o n  einem H änd ler  in der 
Altgasfe.

E r s t e r  S t r o l c h :  W a s  hat er denn gekostet?
Z w e i t e r  S t r o l c h :  Vier Wochen G efän g n is !
I n  der Jnstructions Stunde. L i e u t e n a n t :  

W o m it  putzt der S o ld a t  im Felde das  G e w e h r?
R  e c r u  t :  M i t  W erg , H e r r  Lieutenant.
L i e u t e n a n t :  Und im N o th fa l l ?
R e e  r u  t :  (Schw eigt.)
L i e u t e n a n t :  N a ,  auch mit W erg , — ein Bischen 

W e r g  hat  der S o l d a t  immer in der Tasche.
Betrachtung. E s  gibt W issensdurst und B ie rdu rs t ;  

wenn m an nun aber in einem R e s tau ran t  wissen will, w as  
fü r  B ie r  es gibt —  ist das  Wissens- oder B ie rd u rs t?

Schon glaublich. H a u s f r a u :  N a ,  M i n n a ,  ich 
möchte I h n e n  heut ein Theaterbillet schenken. H aben S ie  
denn schon „ M i n n a  von B a rn h e lm  oder das  Soldatenglück" 
gesehen?

M i n n a :  D a s  So lda ten g lück?  N atürlich  —  alle 
Woche, wenn ich meinem K ar l  den B ratenres t  g e b e !

Ungerecht. E r s t e r  R e d a c t e u r :  S i e  haben Recht, 
unser M ita rb e i te r  Fuchser ist ein wunderlicher Mensch.

Z w e i t e r :  J a ,  wissen S ie ,  ich glaube, bei dem ist 's  
im O b e r s t ü b c h e n  n i c h t  g a n z  r i c h t i g  und desha lb  
beurtheile ich alle seine Arbeiten von diesem S ta n d p u n k t .

E r s t e r :  H m , m anchm al schreibt er doch recht hübsch 
und ich glaube, es ist ungerecht, wenn m an A lles  von ihm  
a u s  der V  o g e lperspective  betrachtet.

Ehrlich. G e fän g n is -D ire c tv r  (zum entlassenen S t r ä f ­
l in g ) :  H ier werden w ir  u n s  hoffentlich nicht mehr wieder­
sehen !

S t r ä f l i n g :  Denk' auch nicht, werd ' nächstens w ohl 
Z u ch th au s  kriegen.

Vom Büchertisch.
Der S te in  der Weisen entha lt  in seinem letzten (24 .)  Hefte 

d ir  nachstehenden, reich it lustr it ten  A bhand lungen :  „ D a s  slavische Athen"  
(Nagusaj  van Leo v. P r n n g s h e i m  (1 Vollbild und 5  T e x tb i ld e r ) ; „ D ie  
Entwicklung des V oge lkörpe rö"  von C. N eu w ann  ( I B U d ) ;  „ D i e  Schnee- 
region in den A lp en "  (4 V ollb ilder  ans einer B e i la g e ) ;  „Mikroskopie der 
T h ierw o llen  und -H aare ,,  von P ros .  F r .  v. HühneC (17  B i lde r) !  „ J a ­
panische S c h r i f ten"  von P r o f .  C. F a u lm a n n  (Tafel  m it  japanischen 
S c h r i f tp ro b en ) ;  „Ueber P h o to g ra m m e t r ie "  von R eg ie ru n g s ra th  O .  
B olkm er (6 B i l d e r ) ; „Ueber K rankheiten."  Außerdem finden w i r  in  der 
„Kleinen M a p p e "  14 B i lde r ,  welche eine Anzahl kürzerer Artikel —  die 
Fuchsjagd ,  die T ieffee-Lothapparate,  der S te inkoh len theer ,  Sc h ä len  der 
Weidenrn then im W in te r ,  V erbre itung  des Po lar l ich tes  —  beigegeben 
sind. —  D a  m i t  diesem Hefte der 2. J a h r g a n g  der beliebten, p o p u l ä r ­
wissenschaftlichen Zeitschrift (A. H art lebenö  V er lag  in W ien) abschließt 
un d  der lieber blies auf  die G esam m tlcis tung  in jeder Beziehung den ge­
stellte» E r w a r tu n g e n  entspricht, sönnen die Leser in den „ S t e r n  der 
W e isen"  das  volle V e r t rau e»  zu einer im m e r  reicheren E n t f a l t u n g  seines 
K önn ens  setze». M i t  Recht da r f  diese treffliche Zeitschrift in B ezug auf 
das  im  abgelaufenen J a h r e  pnblic ir te  J l l u s t r a t i o u s n i a ie r i a l  —  die 21  
Hefte enthalten  nämlich nicht weniger a l s  12 0 0  B i ld e r  —  darauf  h in ­
weisen, daß selbst die größten seit J a h r e n  bestehenden illnstr ir te»  Z e i t ­
schriften einen solchen Reichthum an  A nschauungsm it te ln  nicht auszu­
weisen vermögen.

100 Gulden Belohnung. S o eb en  ist u n te r  dem T i te l  „ D e r  
E r z ä h l e r "  ein Familieubnch in die Teffentlichkeit getreten, daß de» E in -  
druck he rvorbr ing t ,  daß m an  es hier m i t  einem deachtenSwerthe», v ie l ­
versprechenden österreichischen Unternehmen zu thun  habe. D e r  u n s  v o r ­
liegende erste B a n d ,  128  S e i t e n  stark, en thä lt  O r ig in a l -R o m a n e ,  Novellen 
und  H um oresken  von A. v. Winterferd, E .  u. Kapsf Essenther,  O .  T a n n -  
B erg le r ,  G .  N age r ,  J u l .  W e rne r  u n d  M .  B an d .  „ D e r  E r z ä h l e , "  präsen- 
firt  sich in  einer gefällige» und  geschmackvollen A u s s ta t tu n g  und bietet 
dem Leser, welcher sich fü r  Räthsel  interessirt, eine P re i s -C h a ra d e ,  dessen 
Lösung m it  100  fl. belohnt w ird .  „ D e r  E rz äh le r  kostet 5 0  fr. m i t  p o r to ­
freier Z usendung bei E insendung des B e t ra g e s  an  die R e d a c t io n : Wien- 
Penz ing ,  Feldgasse 8.

E i n  bekanntes deutsches S cherzw ort  l a u t e t :  „Bescheidenheit , B e ­
scheidenheit, verlaß mich nicht bei Tische, »»d gib, daß ich zu jeder Z e i t  
da« größte S tück  erwische". S o  wenig lobensw ert  bei in  diesen W o rten  
en tha ltene Wunsch auch sein m ag ,  so w ohn t  er doch unausgesprochen in  
den Herzen gar mancher, die sich an einem wohlbesetzlen Tische nieder­
lassen. Unbekümmert u m  alles,  w a s  sie u m g ib t  und  w a s  u m  sie herum  
vo rgeh t,  haben sie ihre Aufmerksamkeit einzig und allein au f  die herum- 
gereichten Schüsseln gerichtet und suche» sich scheu von w eitem das  S tück  
an s ,  a u f l a s  sie sich dann ,  w enn die Reihe an sie kommt,  m i t  w ahrer  
W u t  losstürzen. W ie w enig  achten solche Leute au f  die doch zu jedem 
Verkehr notwendige gesellschaftliche F o r m !  M i t  fast jeder ihrer B ew eg nuen  
beim Essen verletzen sie die einfachsten R egeln  des Anstandes bei Tische, 
die eigentlich in  jeder geordneten H a u s h a l t u n g  den K indern  schon von der 
frühesten J u g e n d  an  e ingeprägt  werden sollten. W enn  Lord B .sron  
schließlich keinen Menschen mehr essen sehen mochte, so ist das  eine geist­
reiche Ueberspanntheit , die m an  einem Genie Derzeit .  E S ist jedoch in 
Wirklichkeit fü r  einen ha lbw egs feinfühlenden Menschen peinlich, einen 
andern m it  Hintansetzung alles A nstandes essen zu sehen. D e r  Regeln 
sind in  dieser Beziehung a l lerdings sehr viele g e w o r b e n ,  aber wie leicht 
und eigentlich ganz selbstverständlich sie sind, das  zeigt der hübsch ge 
schriebene Aussatz von W ilhe lm  F .  B r a n d t :  „Anstand bei Tische" im 10. 
Hefte des J a h r g a n g s  1891 der beliebten illustrirteu Fam ilienzeiti ing 
„ I l l n s t r i r t e  W e lt "  (herausgegeben von P r o f .v .  I .  Kürschner, redigir t  von 
W ilhe lm  W ette r ,  S t u t t g a r t ,  Deutsche V erlagsansta l t) .  D ie  Leeuire drS 

Artikels  ist sowohl zu r  U n te rh a l tu n g  a l s  besonders zu r  B elehrung  sehr 
em pfehlenswert .
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H eller 'sche S p i e l w e r k e .

M i t  der Fabrikation  der Heller'schen Spielwcrke ist das  
M it te l  gefunden, die Mitsik in die ganze W e lt  zu t tagen ,  au f  daß sie 
überall  m it  ihren zauberischen W irkungen die Freude de« Glücklichen erhöht, 
dem Unglückliche» T ro s t  und Linderung verschast und allen Fernweilendeu 
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus der Heimat bringt .  
I n  Hotels, Rcstaurationeu n. s. w. ersetzen sie ein ganzes Orchester 
und erweisen sich a ls  bestes Z u g m i t te l  fü r  das  P u b l ik u m ,

D ie  R eper to irs ,  auch der kleinsten Werks, sind m it  feinstem V e r ­
ständniß zusammengestellt und die beliebtesten Schöpfungen  aus dem G e ­
biete der O pern - ,  O pere t ten -  und Tanzmusik, der Lieder und  des C h o ­
ra lgesanges sind in erster Linie berücksichtigt. Thatsache ist ferner,  daß 
der Fabrikan t  an fa l le»  Ausste l lungen  m it  ersten Preise» ausgezeichnet,  
Lieferant aller europäischen Hose ist und ihm  überdies jährlich Tausende 
von Anerkennungsschreiben zugehen:

D ie  Heller'schen Spie lw crke  sind daher a l s u  passendstes Geschenk 
zu Weihnachten, G e b n r t s -  und  N a m e n s t a g e »  und außerdem a ls  
schönste G abe  fü r  Seelsorger, Lehrer, Kranke u .  s. w. zu empfehlen.

V ertrauen sw ürd ige»  Personen werden Theilzahlungen bewilligt 
und emsiehlt es sich, selbst bei kleinen A ufträgen  sich direckt nach 
Bern zu wenden, da die Fagrik  n u r  N ieder lagen in Jnterlacken und 
Nizza hat.  J l lu s t r i r t e  P reisl is ten  werden franco zugesandt.

Briefkasten der Schriftleitung des „Boten von
der Nbbs."

H errn  G. F ., W ien, Rudolfsheim. W i r  nehme» m it  V ergnügen  
I h r e n  A n trag  an »nd ersuchen S i e  freundlichst u n s  interessante Begeben- 
heiteo mitzutheilen. Couverte  folgen n n te t  Kreuzband.

5. Jah rgang .
Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.

^  (G ütig  vom 1. October.)
-A -na S t e t t e n —IK H ein -Z R eiflim g*—S e l z t l ^ a l .

S t a t i o n e n P. Z.
12 1?

P. Z.
1213

P. z.
1251

8. Z.
1201

P. Z.
1211

P. z
1253

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

i-r
e
cLoU5-A

'S .

<05
§

Ci | 5
(9

sO 
-4-»

:Q
K

I £g1 E
A

fi. i fr. 1 %
fr. fl- fr.

Weizen M i t te lp r e i s  . Vz Hektol. 3  i 4 0 1 9 30 8 26
K orn n • • /, 2 1 5 0 8 50 8 —
Gerste n • n -- - 8 7 66
Hafer • // 1 1 1 75 1 6 95  I 7 4 4

ü k t u a l i e t t p r e i f e
ü  ~  
§  6  
<-9 „•

ii «.
S p an fe rke l S tück | - _ 8
Gest.  Schw eine K i log r . - 4 4 — 4 8
E x tra m c h l 19 — 2 0
M u n d m e h l — 18 — 18S

t -- 17 — 16
-- 15 — 14

G r ie s ,  schöner -- 20 — 20
H ausg r ieS ■ — 18 — 18
G ra u p e n ,  m it t le re  . —— £3 —- 26
Erbsen  . . . . -- 2 3 — 28
Linsen . . . . H -- 23 — 36
B o h n en  . . . . -- 14 — 18
Hirse • n — — 15 — 18
Kartoffel */* H ecto liter 1 5 0 i 4 0
E i e r . 3  S tück _ 10 _ 10
H ü h n e r — — _ 43
T a u b e n P a a r _ 3 0 _ 33
Rindfleisch K ilog r . — 6 0 — 6 0
Kalbfleisch . B — 60 — 58
Schweinfleisch geselchtes . • n — 8 0  j — 6 2
Schöpsenfleisch. — — — 49
Schwcinschm alj — 7 0 — 7 5
Nindschmalz . .  ; 1 — i 2 3
B u t l e r  . 9 3  : _ 95
M ilch ,  O b e r s  . Liter — 24 _ 18

n kuhwarme — 8 10
n abgenommene — 5 - 5

B rennho lz ,  har t  »ngeschw. K .-M . 3 7 0  ; 4 | 50
weiche« „ . 2 4 0  1 4

u.

ltoO tK X X K X K X X K

F ü r  das innerhalb eines Z e i trau ­
mes von nahezu fünfundzwanzig J a h r e n  
geschäftlichen Wirkens, geschenkte V ertrauen  
sage ich all meinen M itbürgern , und P .  T. 
Hausbesitzern der S ta d t  und des Gerichts­
bezirkes Waidhofen a. d. Dbbs, den v e r ­
b in d l ich s te n  herzlichsten  p n t t k ,  und 
empfehle mich I h n e n  zugleich mit der 
ergebenen Bitte, mir auch fernerhin geschäft­
lich dieses schätzenswerthe V ertrauen  und 
Wohlwollen, gütigst wieder zu Theil werden 
zu lassen.

I n d e m  ich verspreche die F ü h ru n g  
des Geschäftes die größtmöglichste A uf­
merksamkeit zuzuwenden, zeichne

hochachtungsvoll
Franz Kteininger,

351 3— 1 bürgl. R auchfaugkehrerm eis ter .

47

83

Classe 1.2.3.1 1 .2 .3 . 1. 2 .3 . 1. 2 . 1 .2 .3 1.2 .3 .
Früh Vorm. Nehm. Abds. Nebt. Früh

Wien . . ab 7S5 920 235 gco 935
Linz . . ab 640 1220 442 823 1201 308

Vorm. Nclim. Abds. Nebt. Früh Früh
A m s t e t t e n  . ab IO 24 2 40 ß55 1123 2 U 6  05
U lm erfeld . , . . . » 1 0 s7 2 55 710 . 227 6 "
K röllendorf H . . * f) 1 0 45 3 04 719 . . 6 si
Hilm -K em aten . n 1 0 " 3 11 7 2 S • 2 40 6 3a
R osenau ............ n 1 0 65 3 16 7 31 . 2 45 6 45
Sonntagberg H. H ° o 322 737 . . 6 52
W a id  h o s e n  . l l 09 3 34 744 1 1 " 2 58 700

S tad t W aidhofen H. 1113 388 Abds. Früh
Oberland . . . . 1129 359

Ank. . 3 19
Ank.

Gaflenz ............... H 31 4  05 c - 5 Sn» -
W e y e r ............... 11 47 419 *1222 3  38 12
K astenreith . . . l l 63 486 . 045 s

an 11 58 4  32 1 2 " 3 " ö  3

K l .R e i f l i n g P. z. 
917

P. z.
913

8 . Z. 
901

P. Z. 
911 l l

.ab 1 2 ": 5°° 1236 4 0 0
s !

H ie fla u .................. lOC 6 09 125 5°0 s ^
(E isen erz) an gOt 7 2 « . 9 80 :  1
A d m o n t ............... ab ]48 6 53 2 °° 5 52

S e l z t h a l an 2 10 7 17 2 " 6 46
Nehm. Abds. Früh Fi üb

Steyr . . an . 652 5 56 5 56

S U
tuo

N

Abds.

S t a t  i 0 n e
8. Z. P. Z. P. z. P. Z. P. Z. P. Z.n 1 2 0 2 1 2 5 2 1 2 1 4 1 2 5 6 1 2 1 8 1 2 1 2

Classe 1. 2. 1.2.3. 1 .2 .3 . 1.2.3. 1.2 .3 .
Fiüh Früh

##
Nehm. Abds.

S e 1 z t  h a 1 • • • ab 219 726 2  28 810
A dm ont............... 2  38 752

5  .s
2 5S 8 38

(E isenerz) • - - • 7 10 2  35 5 08

H i e f l a u 8 11 g 36 zu 386 931
an 359 g40

1  T
440 1040

8 . Z. P. Z. a  s
r  § P. z . P. z .

K l. R e i f l i n g  < 902 914 ■gec 918 912
■a s

ab 4 0 4 1 0 °° 449 1050
K astenreith  . . • n IO 07 1  s

455 IO57
W e y e r ............... * 4 1 3 1 0 " 5  g 5 01 l l 04
G aflenz ............ • rt - 1 0 28 518 l l 18
Oberland . . . . n . 1 0 " 5 18 l l 24
S tad t W aidhofen H. . Früh 1 0 " Nehm. 534
W a i d h o f e n  . n

4 4 5 45 0 H O T z 20 539 l l 57
S on n tagb erg  H 4 5 8 l l 15 1 29 5 " .
R o se n a u ............ . 5 °4 l l 21 135 5 " 12"
H i'm -K em aten . . 5 09

1126 140 5 55 12"
K' U llendorf H it. . 5 16 l l 33 148 6°1
U) aierfeld . . . . . 525 1142 157 6 09 1235
A m s t e t t e n . . au 5 " 539 11 53 2 12

6 21 1250
Früh Früh Vor in, Nehm. Abds. Abds,

Wien . . an 7»L 945 620 623 910 305
Fi iili Vorm. Abds. Abds. Abds. Früh

L i n z  . . an 731 731 335 . 900 6«
Früh Früh Nehm. Abds. Früh

Die Nachtzeit von 6  Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Früh ist durch fette Ziffern kenntlich gemacht. 
*) Nur nach Bedarf.

v o n

A. Henneberg

Practische

Weihnachtsgeschenke
a l s :

Hali fax-Schl i t t schuhe,  b i l l igeSchraubschl i t t schuhe,  voran  
mit Riemen, Kinderschneeschl i t ten ,  W e rk ze u g cas s e t t en  
f ü r  L aubs äge-Arbe i t en .  —  Ofenvorsetzer ,  Ofentassen,  
Kaminstände r ,  Hochglanz vernickel t  oder  bronz i r t .  — 
Fam i l i en-Küchenwaagen ,  Mandel- und S e m m e l r e ib ­
maschinen,  Gewü rzkä s te n ,  Fle ischschneidemaschinen,  
F ru c h tp re s s en ,  Schneesch lagmaschinen  sind billigst zu

haben bei

Friedrich Nowak,
Eisenhandlung in W aidhofen a. d. Ybbs,

Untere S t a d t  Nr. 50 .

>AW

in Waidhofen a. d. Ybbs,
empfiehlt sich zur 

Anfertigung aller vorkommenden Druck­
sorten, als: P r e i s - C o u r a n t s , in allen Grössen 
und Formaten, S pe i seka r te n ,  Rechnungen,  
Br iefpapiere  und C o u v er t s  mit Firma, 
Werke und Bro ch uren ,  Visit-,  Gesc hä f ts - ,  
Ball-,  Trauu ng s-  und Verlobu ng ska r t en  
mit und ohne Monogramm, P a r t e z e t t e l  und 
Trauerbi lder .  —  Auch halte ich ein 
Lager von sehr schön in verschiedenen 
Farben ausgeführten Haussegen,  L e h r ­
briefen  und verschiedenen anderen Druck-

NÄHMASCHINEN
gut ,  r e e l  b i l l i g

auch gegen

Ratenzahlung
Um tausch alter

Maschinen. 
NABELN,

alle Bestandthei le  und

NahmaschinktiShl.
J O S E F  S  

W a i d h o s e n  an der Ybbs, hoher M arkt 86.

-ccuCii erscr.üint uu Vorlag des tiiblicgraphiscaen mswtuts:

dritte, ncuhccrbeitete Auflage 
von Prof. Kcckucl-Loesche, D r .  W. Ilaackc, P ro f .  

IV. M arshall und Prof. E. L. Taschenberg,
mit über igco Abbild, im Text, Y Karten, 130  Tafeln in Holz­

schnitt 11. Chromodruck von IV. Kuhnert, Fr. Specht u. a. 
ISO Lieferungen zu je 60 Kr. =. 10 Halbfranzbände zu je 9 Fl.

; Zu I -ziehen d n r- ' die T g  '  • „  x r r -  t  gegen n ied rige  M onats-
! O :  r  " 1; •' l: i  <!ti . XV--.-X  - L V r  «/V IC H  1 , TrUeo prosnelr* '1 m t i s .

Technicum Mittweida
— Sachsen.

i t tw e id a A ,  
— \

») Msschlnen - Ingenienr - Schile 
b) W erkm eister-Schals.

— Vorunterricht freL —
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in Waidhofen a. d. Ybbs mit 2  Zimmer  und I Küche
ist unter vortheilhaften Bedingungen sofort zu verkaufen. 

Auskunft bei der Expedition.

EUSTEIN’S
I

tveldjc seit 2 0  J a h r e »  bew ährt  und von hervorragenden Aerzten
a l s  l e i c h t  a b f ü h r e n d e s ,  l ö s e n d e s  M i t t e l  

e m p f o h l e n  w e r d e n ,
stören nicht die V erdauu ng ,  sind vollkommen unschädlich. D e r  ver- 
zuckerten F o rm  toeflen werden diese P i l len  selbst von K indern  oern 
genom m en.  N eu ste in 's  E lisabcthp illen  sind durch ein sehr 
ehrendes Z e u g n is  des H e r rn  H o fra th es P ith a  ausgczeicknet.  
Erne Schachtel 15 P ille n  enthaltend kostet 15 kr., 
eine R olle  die 3 Schachteln , demnach 120 P il le n  ent 

h ä lt, kostet nur 1 fl. ö. W .
M s (1 f s t i l l t i t  T Schachtel, aus  der die F i r m a :  Apotheke

= "*um heiligen Leopold" nicht steht, imb
aiif der Rückseite m i t  unserer Schutzmarke in rothem 
Druck nicht versehen, ist ein Falsifikat, vor dessen A n ­

kauf das  P u b l ik u m  g e w a rn t  w ird .
E s  ist genau  zu beachten, daß m a n  nicht ei» 
schkcchtes, g a r  keinen E r f o lg  habenden, ja  ge- 

'  radezu schädliches P r ä p a r a t  erhalte .  M a n  ver­
lange ausdrücklich Neustein's Elisabethpillen; diese sind 
aus  dem Umschlage und der G ebrauchsanw eisung  m i t  obenstehender 

Unterschrift versehen. 3 8 0  1 5 — 8

Haupt-Aepot Itt Wien:
Apotheke „Zum heiligen Leopold" des PH. Neustein,

S t a d t ,  Ecke der P lanken-  und Spiegelgasse.
JnWaidhofen a. d. Bbbs bei H rn .  Apotheker M oriz P a u l.

r o o o o o o o o o o o o o o o o o o o >
0  2 8  goldene und s i lberne Medaillen und Diplome.  §

|  Spielwerke |
8  4 — 2 0 0  Stücke spuckend; m it oder ohne Expression 2  
Y M a n d o l in e ,  T rom m el,  Glocken, H immelsstim men, Ca- V 
0  stagnetten, Harfenspiel rc. Q

o Spieldosen %0 2 — 16 Stücke spielend; ferner Neccessaircs, Cigarenständer,  Schw ei-  0 
A  zerhäuschen, P h o to g ra p h ie a lb n m s ,  Schreibzeuge, Handschuhkalten, Ä

0 Briefbeschwerer, B lnm envasen ,  C i g a r r e n - E t a i s .  Tabaksdosen, A r-  Y  
beitStische, Flaschen, Biergläser .  S t ü h l e  rc., Alles mit Musik. V o S te ts  das Neueste und Vorzüglichste, besonders ge Ä  

a  eignet zu Weihnachtsgeschenken, empfiehlt 1

0 I .  H. Heller^ B ern (Schw eiz), o0 N u r  direkter B ezug g a r a n t i r t  Acchtheit; illnstrirte P r e i s -  Q

S tif ten sende franko. 3 4 0  4 — 2 %

O O O O O O O O O O O O O O Q O O O O ^

Keschästsanzeige.
Nachdem mir vom löbl. S ta d t ra th  in Waidhosen 

a. d. Ybbs vom 1. J ä n n e r  1891 die Concession 
des Rauchfangkehrer-Gewerbes ertheilt wurde, erlaube 
ich mir die (hochgeehrten Herren Hausbesitzer der 
S tad t  Waidhofen und Umgebung, sowie die E ta b ­
lissements- und Fabriksbesitzer um gütiges Z u tra u e n  
und Zuspruch zu bitten.

D a s  Uebereinkommen findet persönlich statt.
E s  wird auch stets mein ernstes Bestreben sein, 

meine Pflichten auf das Gewissenhafteste und P ü n k t­
lichste zu erfüllen.

Achtungsvoll 
I f l C p f  f i f t  Rauchfangkehrermeister.

J U ö v  I  V  I I j  Untere S t a d t  N r .  76 .
W a i d h o f e n ,  im December 1 8 9 0 .  343 3—2

REGENSBURGER

M ALZKAFFEE
besonders empfohlen durch Herrn

P f a r r e r  S .
Voller Ersatz für Bohnenkaffee ä Pf. 

35 kr.
Waidhofen: ENGELBERT GÄRBER.

3 4 5  1 6 — 2

Kneipp’s Mal%- Cafe
von

J. Würtenberger, Salzburg.
Ich empfehle meinen von Hochwürden Herrn Pfarrer Ssd. Kneipp selbstversuchten und als einen in 

jeder Richtung nach seiner Angabe fabrizirten —

a W -  M A L Z - C A F E
über welchen mir Hochwürden Herr Pfarrer Kneipp bei meinem dortsein in Wörishofen seine Anerkennung bezüglich 
Qualität persönlich in lobenster Weise zu Theil werden liess.

Gestützt auf das Gutachten des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp kann ich meinen M a . l z - K a . f f 6 ,  welcher 
an Echtheit, Güte und vorzüglich reinen Geschmack von keinem anderen ähnlichen Fabrikate übertreffen wird, 
jedermann, besonders aber Frauen, Kindern, Nervenschwachenund Kranken, für welche D Ia . lz -C a . f f©  am gesündesten 
und nahrhaftesten ist, auf das Wärmste empfehlen.

Beim Einkäufe des Malz Caff6 bitte ja  auf meine Firm a und Schutzm arke zu sehen, damit 
Sie stets garantirt echtes Fabrikat erhalten und nicht mit minderwerthiger Waare aus gewöhnlicher Gerste oder 
einer sonstigen Getreide-Art erzeugt bedient werden.

Zur Bequemlichkeit der verehrten Hausfrauen und weil auch vielfach eine Cafemühle zum fein Mahlen des 
Malzes, wodurch dasselbe ergiebiger wird, nicht vorhanden ist, bringe ich meinen Malz-Caf6 fein gem ahlen
im Handel.

Zu haben in jedem Specereiw aaren-G eschäft in rothen P aquets mit Firm a und 
Schutzm arke.

i

J. P S E R H O F E R ' S I., S i n g e r s t r a ß e  1 3 .  

W i e n

Apotheke 
„Zum goldenen 

Reichsapfel"

Blutreinigungs-Pillen, 116 ldd”
V on diesen P i l len  kostet: 1 Schachtel mit 13 P illen  21 k r , 1 R olle  mit 6 Schachteln 1 fl. 3  kr.,

bei un frank ir tcr  Nachnahmesendung 1 fl. 10 kr.
B e i  vorheriger Einsendung des G eldbetrages  kostet sam m t porto fre ie r  Z u s e n d u n g : 1 Rolle  P illen  1 fl- 2 5  kr., 

2  R o llen  2 fl. 3 0  kr.. 3  Rollen 3  fl. 3 5  kr., 4  Rollen 4  fl. 4 0  kr., 5 Rollen 5  fl. 2 0  kr., 1 0  R o llen  9  fl. 2 0  kr. 
(W en ige r  a ls  eine Rolle  kann nicht versendet werden.)

E s  wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's B lutrein igungs-P illen"
zu verlangen und d a ra u s  zu achten, daß die Deckelaufschrift jeder Schachtel den aus der G ebrau chs -A nw eisun g

stehenden N am en szu g  I  Pferhofer und zw ar in rother S chrif t  trage.
£ £ r n f t f m k f n m  oon 3  Pserhofer, 1 Tiegel  4 0  tr. ,  m it  

F rancozusendnng <55 fr.

Spitzwegerichsaft, * s m #  so tr.
Amerikanische Gichtsalbe, 1 ^  1 fl 20 kr.
P u b e r  gegen FuMchmdß,

Francozusendung 75  kr.Krapf-8)alsam N5 k̂°̂  40i t . ,  m it Francozusendung

Lebens-Essenz (Prager-Tropfen)
A ußer  den hier genannten  P r ä p a r a t e n  sind noch sämmtliche in österreichische» Z e i tu n g en  angekündigte in- u n d  ausländische 

pharmaceutische S p e c i a l i t ä te n  vorrä thig  und werden alle etwa nicht am  Lager befindlichen Artikel ans V er langen  prom pst  und billigst besorgt —  
Versendungen per Post werden schnellstens effectuirt gegen vorherige Geldsendung,  größere Beste llungen auch gegen N achnahm e des B e t ra g es .

B e i  vorheriger Einsendung dcS Geldbetrages (am besten mittelst P o st  A nw eisung)  
stellt stcb das P o r to  bedeutend billiger, a ls  bei Nachnahmesendungen

Englischer B alsam , 1 g'-i*50 »• 
Fiaker-Brustpulver, L 2 S S 2 4

Universal-Pflaster, St
U niversal-R einignngs-Salz,

H a u s m i t te l  gegen schlechte B e rd a n u n n .  1 Paket  1 fl.

3 9 7  12

Sch u tam ark e .

M A R I A Z E L L E R
M a g e n t f o p s e n

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel des 
O .  t r t t  A I n  Kremsier (M ähren), 

ein al tbewährtes  und bekanntes Heilmittel von anregender 
und kräftigender Wirkung auf den Magen bei V er­

dauungsstörungen.
Nur echt mit nebenstehender  Schutzmarke und Unterschrift. 
Pre i»  k H a u c h e  40 k r . ,  I to p p r l f la s ch e  70 hr.  

B e s ta n d th e ile  s in d  a n g e s e h e n  
In Apotheken erhältlich.

Gulden 5 bis 10 täglichen
sicheren Verdienst ohne C a p i t a l  un d  Risiko bieten w i r  J e d e r m a n n ,  der sich 
m i t  dem Verkaufe von gesetzlich gestatteten ,'Lofen und  S t a a t s p a p i e r e n  
besassen will .  — A n träg e  u n te r  „Lose ' an  die A nnoncei i -E xped i t ion  J. 
Danneberg, Wien, I., Kumpfgasse 7. 395 10—6

0000060000000000000
Sarg s Glycerin Zahn-Creme. V

o

nT ausenaen
( i i p u  l e b  Kkste o o i  Such, m b  Sdjaftuolliooortn

für den Herbit- und Winterbedarf  
e i r s t n b e  ich | u  f o tg c n b en  en o rm  b il ligen  P r e i s « « :

Schönhe i t  
d e r  Zähne

Nach kurzem Gebrauch
unentbehrlich als Zahnputzmittel.ci L.an ,ic | unentoenrucn ais aannputzmitteji.

ALODONT§
Sanitätsbehördlich geprüft.

S eh r  p r a k t i s c h  a u f  Reisen. A rom atisch  e rf r is ch en d .
Unschädlich se lb s t  fü r  das z a r t e s t e  Zahnem ail .

NB. Bereits in Deutschland, Frankreich etc. mit grösstem  
Erfolg eingeführt und bei Hof, in den höchsten Kreisen, 

sowie im einfachten Bürgerhause im Gebrauch.

1 Stück 3 5  kr.; in Waidhofen a. -d. Ybbs bei Hrn.
G. B i t t e r m a n n .  219 0 —43

coooooocooooooooo

Um nur f l .  4.80
3"l» M i r  Stoss  f ü r  e i nen  vol lkommen 
großem H c r r e n a n z u g ; gut, fBJoar,.

Um nur f l .  3.35
St o f f  f ü r  e i nen  compl e t en  Lode nr ock , 
gut« h a l t b a r «  W a a r e  i n  5 F a r b e n

Um nur f l .  6.25
I ' I O  Mi r  S t o f f  f ür  e i nen  H e r r e n ,  

a n j u g ; schönste Must er .

Um nur f l .  5.75
S t o f f  f ü r  e i nen compl e t en  L ob e n r od  , 
na t u r waf f e r d i ch t .  elegantest e  F a r b e n  
feinsten F a b r i k a t e s ,  f ü r  J a g d .  und  
Fo r s t l e u t e ,  sowie To u r i s t e n  sehr em­

pfohlen.

Um nur f l .  7.50
S'10 M t .  Shrolot f i of f  f. e i nen Her r en»  
a n z u g  oder  T t en c j i l o f f ; g u t e  h a i i b a r e  

W a a r e ,  modernst e  Mus t e r .

Um nur f l .  5.—
S t o f f  f ü r  e i nen  compl e t en  g l a t t e n  ob. 
au s g e wo r f e n e n  Wi n t e r r ock t  schönste 

Mus t e r .

Um nur f l .  12.25
S 10 Mir .  S t o f f  f ü r  e i nen  H e r r e n ­
anz ug  ; l e ine D u a l i t ä t ,  modernst e  

Z t f i i n «  u n d  F a r b e n .

Um nur f l .  8 —12
S t o f f  f ü r  e i nen  compl e t en  g l a t t e n  ob. 
g e r a u b t e n  Wi nter rock f ü r  H e r r e n ; 

moderns t e  F a r b e n ,  beste D u a l i t ä t .

Um nur fl 15.50
VIO Mi r  S t o f f  f ü r  e inen H e r r e n -  
a n z o g t  h o A ' r i n c C . u a t i i ü t  b i f t i n g u i l t t  

$ t j j i n 4  u n d  F a r b e n .

Um nur f l .  4 .2 5—8.25
S t o f f  f ü r  e i nen  compl e t en  Herbl t» 
ü d e r z i e h e r ; feinste W a a r e ,  hoch­

e l e g a n t e  F a r b e n .

Um nur f l .  18.—
.110 Mt S t a s i  f ü r  e inen F e s t t a g s ,  
anzug  in St r e i ch-  oder  s t a m m g a r n t  
hocheins te  g a r a n t i r t e  D u a l i t ä t e n  den 
wei t gehends t e» A n f o r d e r u n g e n  ant» 

sprechend.

Um nur f l .  7.80—10—12
3 25 Mi r  schwarzes r e i nwol l enes  Tuch 
( P e r u v i e n n e  o d e r T o s a u i n )  für  einen 

e l e g a n t e n  S a l o n a n z u g .

F e r n e r  S p e c i a l i t ä t e n  i n  Laden u n d  I r i c o t e t  f ü r  For s t l eu t e ,  echte Uni form-  
flösse f ü r  die t. u.  t. B e a m t e n  u n d  Fi nanzwache .  foroie Tuchioaar cn  al ler  

A r t e n ,  i n  P r e i s  u n d  D u a l i t ä t  
s , . i  c e iv ier   ̂ o n c u r r en e  e r r e le h t .

Ve r s a n d t  Megen Nachnahme oder  V o r au s b e z a h l u n g .  — G a r a n t i e  E r s a y  des 
B e r r - z e -  b a a r  u n d  f r anco  für  NichrpassendeS.  — Mus t e r  über  v e r l a n g e n  

g r a t i s  u n d  f ranco.

D  W u f s r t r i l l i n g .  Tuchhändler
B o s k o w i t z ,  nächst B rü n n . *
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! !  Passende Weihnachts - Geschenke!!  g
Galanterie-, Bijouterie-, 

Portefeuille- & 
Taschner-Waaren.

Photografe  - Albums und 
Rahmen.__________

Poesie Albums, Fächer,

Schreibzeuge,Schmuckdosen, 
Serviettenringe, Visit Kar­

tenteller, Vasen, Figuren etc.

Handschuh-, Taschentuch- 
und Arbeite Kassetten.

Brochen, Haarnadeln, Uhr­
ketten etc. etc.

Alle Gattungen Rauchrequi­
siten, Meerschaum- & Bern­

stein-Waaren.

T o i l e t t e - A r t i k e l .

B ie h t e r ’s  Ä i l e s  S t e in b a u k a s t e n
sind anerkanntermassen das 

beste und gediegenste
Weihrmchts - Geschenk

für
Kinder in jedem Alter!

Wer bereits einen Steinbau­
kasten besitzt, der kaufe den 

p  nächsten Ergänzungskasten.
Das

Buch des K indes
liebstes Spiel gratis.

Richter’s Anker Steinbau­
kästen sind zum Preise von 
40 kr., 70 kr., ti. 1.— , 1.40.
1.75, 2.25, 2.50 und höher 

vorräthig.

Feine
Holz- & Blechspiel-Waaren.

P Ü P P E N
in allen Arten.

Zerlegbilder, Beschäftigungs-, 
Gesellschafts- und Arbeits- 

Spiele.

Mechanische Spielwaaren. 

Fein massive Zinnfiguren. 

Aufstellsachen in Schachteln.
Fein cachirte

S p ie l w aa ren .

' is t
in Papier, Glas und Metall.

CARL FRIESS, WAIDHOFEN a. d. YBBS,
55- U n t e r e  S t a d t .

Iahnartiß
J. W E B C H L  A W S  K I  

stabil in Waidhofen
beehrt sich anzuzeigen, daß er vom  
Innner 1891 am oberen Stadtplatz, 
im Hause des Herrn M. Sommer sein 

Geschäft weiter ausübt.

Vom 1. Jannar

„Wer fremde Sprachen kennt,
D ie  W elt sein nenn t.“ (S e u m e)

1891 ah erscheint reg e lm ä ssig ,
wechselsweise an jedem  Sonnabend:

383 o—<;

I K J T  T ü c h t i g e r  A g e n t  - H S g
für

landwirthschaftliche Maschinen
Don e i n e m  bedeutenden FubrikshauS gesucht Gl'i i i-  
s t i g e C o n d i t i o n c n .  O f f e r t e  8ub./Actieu-(tzeseUsc1)aftS. R. 
1876" an Haascnstcin S> V ogler (O tto  M a a p )

W ie« . 341 3—2

L’Examinateur
F r a n z ö s i s c h e s  J o u r n a l  

—  für D eutsche. —
Jeden 1. u. 3. Sonnabend im 
M onat im Um fange von 8  S e i ­

t en  pr .  Nr.

The Examiner
E n g l i s c h e s  J o u r n a l  

“  für D eutsche. —
Jeden 2. u. 4 . Sonnabend im 
M onat im Um fange von 8  S e i ­

t en  pr.  Nr.
.■yy B eide B lätter zusam m en 3 Mk. pro V* Jahr — je d e s  B latt 

einzeln 1.75 Mk. pro i'g Jahr.
F ra n k o - Z u s e n d u n g  g e g e n  F ran k o -V o re ln se n d u n g  des B e t r a g e s .  “g ß Q  
P ro b e n u m m e rn  g e g e n  E in s e n d u n g  v o n  j e  10 P fg . [in M ark en ],

Eingerichtet, an der Hand i n t e r e s s a n t e r  f e s s e l n d e r  L ek t ür e ,
zum Selbststud iu m  der franzÖS. und engl .  Sprache (m it sorgfälti­
ger Angabe der Aussprache nach leichtfass!., w issenschaftl. System ) 
— zur Er h a l t u n g  und W ei t e r b i ld u ng  der in der Schule etc. erwor­
benen sprachlichen K enntnisse — zur Ane ig nu ng  e i n e r  g e w a n d ­
t e n  R e de f ü h r u n g  und eines k o r r e k t e n  s c hr i t t ! .  A u s d r u c k s .

Herausgeber und Verleger: Paul H eichdl,
Berlin  W. Nollendorfstr. 20.

jfügr Jede» Sonntag U S #
-°- °--° Spatenbräu
K g "  im Hotel „M il goldenen 5'ölven"

Anr Weihnachten!
Christbaum-Bäckerei

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einen Kreuzer aufwärts.

„ 1  Christbaumkerzl
aus reinem  W achse, n icht tropfend, sehr 
langsam  und schön brennend, in verschied. 
Farben und Grössen zu 1, 2, 3, 4 , 5 kr und

höher bei
Leopol- Frieß, W aidhofen, unt. S tad t.

Alle Besta l lungen w e rd en  p rompt  gel i efer t .

Ein Lehrling,
mindestens 16 J a h re  alt, wird sofort aufgenommen.

Brauerei Höllenstein a. d. Hbbs,
346 2—2 L. Gogo'S Erben.

• fcvW-ELIXIR, PULVER-UND

BB. PP. BENEDICTINERI
d e r  A B T E I  v o n  S O V L A C

(F rankre ich)
X D o r r x  M A G r X J E L O I V l V E ,  P r i o r  

2  C o ld n e  M e d a il le n  t Brüssel 1880 — London 1884
D B  H Ö C H ST E S A U SZEICH N U N G EN

E R FU N D E N  0 »  D u rc h  den  P r io r
Im J a h r e  . L  M  O  P ie r re  BOURSAUD
« Der taegliche Gebrauch des Z a h n -E ii r i r s  d e r  RR.

P P . Benedlctiner, ln der Dosis von einigen Tropfen 
im Glase Wasser verhindert und hellt das Holwerden , 
der Zaehnc, welchen er weltsen Glanz und Festig­
keit verleiht und dabei das Zahnfleisch stärkt und 
gesund erhält.

« Wir leisten als* unseren Lesern einen thatsäch­
lichen Dienst indem wir sic auf diese alte und 
praktische Praeparat on aufmerksam m achen , 
welche das beste Heilmittel und d ir  einzige Schatz für und gegen Zahnleiden sind. » |

Hans gegründet 1807 ^  ■  ■  ■  B l  106 & 108, m e Croix-de-Seguey
’. y  General-Agent: d E L U  U l l i  B O R D E A U X

Zu haben in allen guten P arfum eriegeschaeften, Apotheken und Droguenhandlungen.l

-

3 B M

Gebr. Adler PI
Lederfabriken Wels und Sierning

G egründet 1847
offeriren ihre aus bestem ffZgT* Kernleder erzeugten, undehnbaren

-Kiemen
n m m l t ß u s f d j c t  A r t

Glieder-, Näh- und Bindriemen
sowie alle anderen technischen Leder Artikel.

Depot zu Original-Fabrikspreisen
in Waidhofen a. d. Ybbs bei Herren Anton lax Söhne. 391 10-5
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